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Abend-Ausgabe.
1. iBCaft.

Die Polenfrage.
Jeder Kampf muß ein Ziel haben, sonst istz er sinn¬

los . Was kann die Absicht bei der Polcnpolitik sein,
die nun schon seit bedauerlich langen Jahren betrieben
wird , und deren Erfoge (wenn man überhaupt von
Erfolgen sprechen kann) so dürftig sind, daß es einen
jammern kann. Beinahe vier Millionen Polen wohnen
längs unseren östlichen Grenzen . Sollen Deutsche aus
ihnen gemacht werden ? Preußische Staatsbürger sind
sie und folglich auch Deutsche im staats - und verfassungs¬
rechtlichen Sinne , aber Deutsche im nationalen Sinne
sind sie nicht, können sie nicht sein, wollen sie nicht sein.
Soll trotzdem versucht werden, sie zu zwingen, daß sie
es werden ? Der Gedanke ist so ungeheuerlich, daß
man ihm nur ins Gesicht zu sehen braucht, um seine Un¬
möglichkeit zu erkennen. Trotzdem aber muß die Polen¬
politik des Fürsten Bülow doch den Sinn und Zweck
haben , die Polen zu germanisieren.  Welchen
anderen Sinn die als untauglich zu Genüge erwiesenen
Mittel dieser Politik haben können, ist uns unerfind¬
lich. Freilich, es wird gesagt, nur die Stärkung des
Deutschtums sei beabsichtigt, damit ein befestigtes
Deutschtum die weitere Arbeit , einen Schutz gegen die
polnische Überflutung zu gewähren , selber übernehmen
könne. Das ließe sich allenfalls hören, wenn die ver¬
meintliche Kräftigung des Deutschtums  in
ven -Ostmarken nicht zur unmittelbaren Folge gehabt
hätte , daß sich das P o l e n t u m in gleichem
Tempo gesammelt , gestärkt,  zu einer An¬
griff skolon ne  formiert hat . die nun immer ein¬
schneidendere Mittel auf deutscher Seite erforderlich
macht, so aber , daß diese neuen Mittel dem Deutschtum
inehr schaden als dem Gegner . Jedenfalls hat die bis¬
herige Art , den Kampf zu fuhren , für jeden unbefange¬
nen Beurteiler hinreichend ergeben, daß ein Erfolg,
wofern er überhaupt erzielt werden könnte, erst in un¬
endlich ferner Zeit zu erwarten wäre . Wird die
Methode  nicht geändert , so kann es ein Jahr¬
hundert  und länger dauern , ehe von einem Siege
der heutigen Polenpolitik gesprochen werden darf . Es
ist das noch die günstigste Auffassung der Lage, zu der
wir uns verstehen können. Im Ernst glaubt kein Ver¬
ständiger an die Wirkungen , die uns von der Bülow-
schen Polenpolitik verheißen werden, und kein noch so
großer Vorteil könnte schließlich die unabsehbaren Nach¬
teile . die Verluste an Geld, die Häufung von ganz un¬
nötiger nationaler Verbitterung , die Schmähung des
staatlich-gesellschaftlichen Organismus aufwiegen , alles
Nachteile, die wir alle jeden Tag beobachten. müssen,
und von denen nur die Verblendung der Ostinärker be¬
haupten kann, sie seien nicht vorhanden.

Ein Mahner und ein Warner tut not , der uns von
dem unseligen Streit befreit . Bis dabin , wo die nütz¬
liche Einkehr entweder durch die Gewalt von unbeug¬
samen Tatsachen oder durch die Tat eines bedeutenden
Mannes erzwungen wird , wollen wir sorgfältig alle
Äußerungen der Bedachtsamkeit, der Klugheit , der vater¬
ländischen Überzeugtheit und Ergriffenheit sammeln,
die uns von dem betretenen Irrwege wieder auf eine
vernünftige Bahn zurück lenken möchten. Wir zählen
zu den Warnern , die Dank verdienen , auch den Pro¬
fessor Hans Delbrück,  der soeben einer , zur
Versöhnung  die Hand bietenden kleinen Schrift
des polnischen Gutsbesitzers von Turno *) ein schönes
Vorwort mit ans den Weg gegeben hat . Die Vorstell¬
ung . sagt Delbrück u. a ., daß man die fast 4 Millionen
Polen in Preußen allmählich germanisieren könne, ist
jetzt wohl allgemein als Illusion erkannt und aufge¬
geben worden : fragt man , weshalb denn nun noch
eigentlich gekämpft werde, was das Ziel dieser unge¬
heueren Anstrengungen und Leidenschaften sein soll, so
erhält man sehr unbestimmte und unsichere Antworten.
Trotzdem ist kaum abzuschen, wie man zu einem Frieden
gelangen soll. Die führenden Parteien und Persönlich¬
keiten haben sich zu sehr se st gelegt , und der Fana¬
tismus  der Massen hüben und drüben ist von einer
blinden Wut . Delbrück sieht wohl, wie er sagt , was ge¬
schehen könnte  und müßte , aber er glaubt kaum, daß
es geschehen wird . Er würde ein Entgegenkommen der
Regierung in der Schulfrage für dienlich halten . Der
neue Kultusminister müßte den Grundsatz aufstellen,
daß die S chu l s p r a che in jeder Gemeinde nach Mög¬
lichkeit im Einvernehmen mit den Eltern  festgestellt
werden solle: denn wie kann eine Schule segensreich
wirken, die nicht in Einklang mit dem Elternhause ar¬
beitet ? Ist es vine gesunde Pädagogik , die diesen
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Nationalität . Mit einem Briet des Professors Hans Delbrück
«ls Vorwort . Vreis 50 Pf . Posen . Ed. Bote und G. Bock.

I Grundsatz vernachlässigt? Selbstverständlich ist die
I Frage zu verneinen . Delbrück erzählt , er habe soeben

eine Reise in Österreich gemacht, sei eigens in doppel-
sprachige  Gebiete gegangen, um zu sehen, wie man
dort dies Problem behandle, und habe sich_überzeugt,
wie vorteilhaft (obgleich sonst der Nationalitätenhader
dort ja noch schlimer ist als bei uns ) die Einrichtung,
die Eltern bei der Feststellung der Schulsprache zu
hören, wirkt . Selbst gegen den Willen des Pfarrers
entscheiden sich die slowenischen Bauern dahin , daß ihre
Kinder auch Deutsch  lernen sollen: der Vorteil der
Doppelsprachigkeit ist ja auch dem einfachsten Verstände
einleuchtend. Aber das Mißtrauen hüben und drüben
bei uns dünkt ihm viel zu groß , die Pedanterie und
Herrschsucht unserer Schulbureaukratie viel zu hart , um
ein versöhnliches Entgegenkommen zu ermöglichen.

Trübe Aussichten! Aber bleiben kann es doch nicht,
wie es ist. Das Unglück wäre zu groß für Reich und
Staat . Es müssen einmal andere Wege gegangen
werden.

Pylrlrsche Übersicht.
Der Krieg in der badischen Sozialdemokratie.

Aus Karlsruhe wird uns geschrieben: Die Sozial¬
demokraten scheinen nicht imstande zu sein, in der Be¬
urteilung einer Sache acht Tage lang konsequent zu
bleiben. Der Abg. Geck bestritt bekanntlich energisch,
bei der Verweigerung seiner Unterschrift für die
Kondolenztelegraimne andere als verfassungsrechtliche
Gründe gehabt zu haben . Und jetzt, wo Frank und
Kolb wegen ihrer Teilnahme am Leichenbegängnis
heftig gescholten werden, heißt es,, sie hätten Verrat ge¬
übt , während Geck die republikanischen Grundsätze der
Partei treu gehütet habe ! Es hat keinen Zweck, in der
Sache für den emen oder den anderen Partei zu er¬
greifen , wir begnügen uns darnit , die Unklarheit
der Genossen festzustellen und anzunageln . daß zuletzt
wie immer die radikale Phrase  die Oberhand bei
ihnen behauptet . Einer Parteinahme enthalten wir uns
um so mehr , als Kolb seine Teilnahme an der Beerdi¬
gung des Gcoßherzogs nicht, wie es so einfach gewesen
wäre und am nächsten lag . mit menschlichen  Rück¬
sichten. sondern mit Großblock-Erwägungen ä tont
prix (mit dieser Charakterisierung seiner Beweggründe
hat der „Vorwärts " wirklich recht) zu begründen , die
Geschmacklosigkeithatte . Im übrigen soll ihm und
Herrn Frank jetzt gegen den Genossen Adolf Geck der
Genosse Oskar Geck helfen. Das hiesige Parteiorgan
behauptet , sein Mannheimer Bruderorgan sekundiere
dem „Vorwärts " nur ans dem zufälligen Grunde der
Abwesenheit des Chefredakteurs Oskar Geck, der immer
mit den Karlsruhern am gleichen Strang gezogen habe.
Die badischen Arbeiter , auch die sozialdemokratischen,
sind zweifellos mit der Ehrung des verstorbenen Grotz-
herzogs sowohl aus menschlichen als auch halbwegs aus
politischen (nicht aber Großblock-) Gründen einver¬
standen. Dafür ist die Teilnahme der sozialdemokrati¬
schen Stadtverordneten in allen Städten , wo es solche
gibt , an den Trauerkundgebungen hinreichender Beweis,
den wir dem „Vorwärts " entgegenzuhalten nicht ver¬
säumen möchten.

Ludwig Frank erklärt jetzt zu der Affäre in der
Mannheimer „Volksstimme" dasFolgende : „Der Mann¬
heimer „Generalanzeiger " ironisiert mein „Schweigen".
Nach meiner Ansicht steht die Bedeutung  der Be¬
erdigungsaffäre in keinem Verhältnis  zu dein
von vielen Seiten gemachten Aufwand an Worten und
Entrüstung . Ich selbst beteilige mich nicht an der
öffentlichen Diskussion, weil ich zur weiteren Auf¬
bauschung der Sache nicht beitragen will . Diesen Stand¬
punkt zu verlassen, bieten mir auch die unrichtigen und
verletzenden Bemerkungen des Genossen Bebel keinen
Grund ."

2. Deutscher Ardeiterkongreß.
Eine bedeutsame Rede des Staatssekretärs des Innern.

(Sonderbericht unseres Lebn.-Korrespondentcn .)
Berlin , 20. Oktober.

In den Germania -Sälen trat heute morgen der
2. Deutsche Arbeiterkongreß zusammen. Es sind über
300 Delegierte aus ganz Deutschland anwesend. Unter
den Erschienenen bemerkt man mehrere Reichstags¬
abgeordnete : Pauli -Potsdam , Linz, Droscher (kons.) :
Schack, Behrens , Liebermann von Sonnenberg (Wirt¬
schaft!. Vereinigung ) ; Schiffer , Becker, Erzberger , Gies-
bcrts (Zentrum ) und Schwabach (nationalliberal ) . An
dem Pressetisch hat der Rcichstagsabgeordnete Stöcker
Platz genommen. Die Regierungsvertreter : der
Minister des Innern v. Bethniann -Hollweg. der Han-
delsminister v. Delbrück, der Direktor des Reichsamts
des Innern Caspar werden bei ihrem Eintritt in den
Saul mit Händeklatschen begrüßt . Abg. Behrens

begrüßt die erschienenen Gäste auf das herzlichste. Die
christlich-nationale Arbeiterbewegung sei eine Bewegung,
mit der man rechnen müsse. Sie wünsche fried¬
liches Zusammenhalten  zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern , sei ein Freund des Mittelstandes
und der Landwirtschaft , suche aber vor allem die Inter¬
essen der Arbeiterschaft energisch und zielbewußt zu
fördern . Unter großer Spannung nimmt der Staats¬
sekretär des Innern v. B e t h m a n n zu einer länge¬
ren, bedeutungsvollen Rede das Wort . Er führte aus:

Sie haben die Güte gehabt, mich zu diesem Arbciter-
kongrcß einzuladen , und ich bin der Einladung mit Freuden
gefolgt. Das Amt , zu dessen Führung ich berufen worden
bin, erfaßt fast alle Lebensverhältnisse im Deutschen Reiche
und so insonderheit die Verhältnisse Ihres Standes , des
A rb e i t e r st a n d e s . Ilm so dankbarer bin ich für jede Ge¬
legenheit, die mir geboten wird , mit Vertretern der ver¬
schiedensten-Berufsstände in persönliche Berührung zu treten.
(Beifall .) Hängt es doch wohl auch mit einer solchen mensch¬
lichen Auffassung der Dinge zusammen , wenn Sie selbst
meinem Amts -Vorgänger. dem Grafen Posadowsky,
öffentlich Ihre Dankbarkeit bezeugt -haben für die außer¬
ordentlichen Verdienste, die er sich auf allen Gebieten und
namentlich um die Sozialpolitik im Deutschen Reiche er¬
worben hat , indem er unermüdlich und tatkräftig mit warmem
Herzen für da§ Los der arbeitenden Klassen gesorgt und ge¬
arbeitet hat . (Stürmischer Beifall und Händeklatschen.)

Ich freue mich Ihrer Erstarkung  seit Frankfurt
aufrichtig , Sie selbst blicken mit verständlichem Stolz auf die
Vergrößerung Ihrer Bedeutung und Ihrer Macht. Aber
auch hier gilt der Satz , daß je größer die Macht  einer
bat , um so höher  seine Verantwortlichkeit  steigt.
(Sehr richtig.) Gewiß ist eS natürlich und vollberechtigt, daß
Arbeiter , die sich zu Vereinigungen zusammentun , mit allen
Mitteln die wirtschaftliche, soziale und sittliche Wohlfcchrt des
Arbciterstandcs zu heben suchen. Das ist nicht nur Ihr
Recht, das ist Ihre Pflicht . (Beifall .) Aber Sie werden
mir auch ein weiteres zugeben : Wir Menschen, wir alle,
welchem Stande wir auch angehören niügen, unterliegen
so leicht der Gefahr , Macht, die wir erlangt haben , zum
Schaden anderer  auszunutzen . Die ganze Menschheits¬
und die ganze Weltgeschichte ist ein einziges Zeugnis 'davon
und auch die Koalitionen auf wirtschaftlichem Gebiete sind
dieser Gefahr unterworfen . Ich brauche Sie , die Sie die
Kämpfe, die Nöte und Sorgen des täglichen, häufig so mit¬
leidslosen Lebens ganz unmittelbar fühlen , nicht an Einzel¬
heiten zu erinnern . Sie wiffcn selbst am besten, wie
Terrorismiis,  von welcher Seite er auch kommen möge,
nicht nur den moralischen Halt des Menschen vernichtet,
sondern auch ganze wirtschaftliche Existenzen zu zertrümmern
geeignet ist. Die Waffen des
sich darbieten , wenn cs gilt.

baffen des rücksichtslosestenZwanges mögen
einen Todfeind nicderzuzwingen,

zu vernichten . Aber liegt die Sache hier so? Freilich , die
sozialdemokratische  Bewegung meint es. Sie will
alles , was ihrem Begehren nicht zu Willen ist, Niederkämpfen,
um dann diktatorisch ihre neue Ordnung der Dinge aufzu¬
richten. Sie , meine Herren , befinden sich in einer schwierigen
Lage demgegenüber. Es ist ja so leicht,  Hab , Unzufrieden¬
heit , Neid zu säest. Sie , meine Herren , wollen mit anderen
Mitteln kämpfen. Sie wollen unter den deutschen Arbeitern
wieder die vier Grundpfeiler : Fleiß , Gottesfurcht,
Nüchternheit und Zufriedenheit  auff ' chken. iBei-
sall.) Oft tut sich Ihnen wohl die Versuchung auf , an Rück¬
sichtslosigkeit anderen nicht nachznstehen. Ich würde es für
ein schweres Verhängnis hallen , wenn Sie tiefer Ver¬
suchung erlägen . (Beifall .) Es handelt sich nicht darum,
laß sich die Ihrem Programm folgende Arbeiterschaft als
Sturmbock gegen die Sozialdemokratie brauchen losten solle,
auch nicht darum , daß Sie eine schwächliche Sozialpolitik
treiben sollen, sondern darum , daß Sie unter Festhalten
am Vater lande,  an der Treue zu Kaiser und Reich
und den überkommenen Religionen für die Verbesserung der
sozialen Lage der Arbeiter entschlossen, aber gemeinsam mit
den anderen Gliedern unseres deutschen Volkes zusammen
arbeiten wollen, unbekümmert um die Werbungen und Ver¬
lockungen von links her . (Großer Beifall .) Ich wüßte kaum
eine größere Ausgabe der Gegenwart als diejenige, die mäch¬
tige Arbeiterbeiwegung unserer Tage e i n z u o r d n e n in tue
bestehende Gesellschaft. (Großer Bestall .) Wenn
Sie sich dieser Aufgabe hingcbcn , dann sorgen Sie nicht nur
für Ihre steigende Teilnahme an den Errungenschaften der
Kultur , smrdern -dann leisten Sie dem Batcrlande den größten
Dienst . (Beifall .) Gewiß kann diese Aufgabe nur gelöst wer¬
den, wenn der ehrliche Wille besteht, sich gegenseitig zu
verstehen,  wenn auch die Staatsgewalt ehrlichen Willen
unterstützt . (Beifall .) Die Arbeit der sozialpolitischen
Gesetzgebung  stockt nicht . Eine Ruhepause ist nicht
eingetreten . Der Bundesrat beschäftigt sich mit dem Ent¬
würfe zu einem Reichsvereinsgesetz  und mit einer
noch vom Grafen Posadowsky ausgcarbcitcten Novelle zur
Gewerbeordnung , welche wichtige Bestimmungen über die
Dauer der Frauenarbeil und über die Heimarbeit enthält.
(Beifall .) An einem Gesetzentwurf über Arbeiter¬ra mmern  wird fortgcarbeitet . Er wird noch, wie ich
hoffe, in diesem Winter feste Gestalt annehmen . (Beifall .)
Es werden gewiß noch weitere Wünsche von Ihnen beraten
und vorgckbracht werden . Sie wollen überzeugt sein, daß ich
Ihren Verhandlungen mit der größten Ausmerffamkeit folgen
und dankbar sein werde für wde Anregung . (Beifall .)
Meine Herren ! Ich kenne die Sorgen  des wirtschaftlich
Schwachen, kenne auch den Ernst unserer -Tage , in denen der
innere Friede gestört und Kämpfe geführt wurden , die nicht
nur unser wirtschaftliches, sondern auch unser staatliches
Leben auf das schwerste gefährden . Gerade um deswillen
bitte ich Sie , gerade , weil cs sich um Fragen handelt , die bis
an den Lebensnerv der Nation gehen, bitte ich Sic . mit der¬
selben Energie , mit der Sic für das Wohl des einzelnen aus
dem von Ihnen vertretenen Stande eintreten , auch dem Wohl
des gesamten Vaterlandes  zu dienen . Und mit
dieser Bitte wünsche ich Ihren Beratungen eigen gcdeihlicheu
Erfolg . (Endloser Beifall .)

Namens der konservativen Partei begrüßt Pauli,
Potsdam , der nationalliberalen Schwabach, der Wirt,
schastlichen Vereinigung Liebcrmann von Sonnenberg,
der Reichspartei Linz, des Zentrums unter großer
Sensation  Erzberger den Kongreß . Oberbürger,
meffter Kirschner, der eingeladen worden isst ist am Er --
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fchemen verhindert . (Gelächter.) Nach einigen Be-
grüßungsworten des Professors Franke wird ein Huldi-
gungKtelegramm an den Kaiser abgeschickt. Darauf
konstituiert sich der Parteitag . Zu Vorsitzenden werden
Behrens -Essen und Stegerwald -Cöln gewählt . In die
Verhandlung eingetreten , gibt Behrens den Bericht des
Ausschusses. Es sind auf dem Kongreß über 300 Dele¬
gierte , die über 1 Million Arbeiter vertreten , anwesend.
Heute nachmittag fand eine große Volksversammlung
statt , in der über das Thema „Frankfurt -Berlin " drei
Referate gehalten wurden.
-- - i ■ - —

Drrs Befinden, Kaiser Franz Islsphs.
bä. Wien, 21. Oktober. Das Befinden des Kaisers

war in der Nacht zum Sonntag infolge von Husten und
Schlaflosigkeit wenig befriedigend,  jedoch sind die
katarrhalischen Erscheinungen gering . Fieber ist nicht
mehr etngetretcn , der Appetit ist gut, der Kräftczustand
ziemlich befriedigend.

hd. Wien, 21. Oktober . Das Befinden am Sonntag
war unter Einwirkung der fast ganz schlaflos zugebrach¬
ten Nacht und des heftigen trockenen Hustens ungünstiger.
Auch gestern hustete der Kaiser ziemlich stark, war aber
fieberfrei . Das subjektive Befinden ist ungünstiger . Der
Burgpfarrcr Mayer sollte gestern im Zimmer des
Kaisers eine Messe  zelebrieren , die aber unterblieb,
obwohl im Laufe des Tages kein Fieber ausgetreten
war . Der Appetit ist befriedigend, der Katarrh aber noch
auf dem alten Stand . Auch die Rachengeräusche sind noch
vorhanden . Der Kaiser fühlt sich matt und abgespannt.

. . . . , «W. - -. . . .

Me Ereignisse in Marolcks.
General Drude telegraphiert , daß zwei Kompagnien

Soldaten , die tu der Richtung nach T e d d a t marschier¬
ten, von Eingeborenen beschossen wurden . Auf fran¬
zösischer Seite sind ein Hauptmann und ein Soldat ge¬
tötet, sechs Soldaten schwer verwundet worden.

Den letzten Nachrichten von verschiedenen Teilen
der Küste zufolge herrscht unter den Eingeborenen,
große Erregung.  Man spricht viel vom hei¬
ligen Krieg,  und es ist zu befürchten, daß bei der
geringsten Provokation durch die Franzosen neue
Schwierigkeiten entstehen.

In R a b a t sind wiederum fünf Deserteure der
Fremdenlegion,  lauter Deut  s chc, angekommen.
Sie wurden von Leuten des Feddala -Stammes auf der
Flucht ergriffen . Der Sultan überlieferte sie dem d c Ni¬
sche n K o n s n l , waZ in französischen Kreisen Bedenken
erregt , da es sich um französische Soldaten handelt.

Die Freitagabend in Rom eiugetroffcnen Dele¬
gierten Muley Hafiös  versuchten , auf derKonsulta,
beim Hofe, sowie bei den Botschaften Englands und
Frankreichs empfangen zu werden , aber überall wurde
ihr Gesuch abschlägig  beschicken. Sie reisten hierauf
nach Amsterdam ab.

Die Geschäftsträger Frankreichs und Spaniens über¬
reichten dem italienischen Minister des Auswärtigen in
Rom eine gleichlautende Note ihrer Regierungen , be¬
treffend Regelung der Entschädigung wegen Beschießung
von Casablanca,  durch einen internationalen
Ausschuß.

„Petit Parifien " teilt mit , daß die vom Botschafter
Cambon jüngst Herrn v. Tschirschky übergebene Note
über die Einsetzung einer Untersuchungskommisston für
die Entscheid ignngsfrag e in Casablanca
ein ähnliches Verfahren , wie es 1882 gelegentlich der
Ereignisse in Alexandria  eingehakten wurde , vor-
schlägt. Dieser Modus wurde bekanntlich schon vor

Fe müet oK.
Kssidenz-Therrler.

Samstag,  den 19. Oktober : „Fräulein Josette
— meine Frau". Lustspiel in 4 Akten von Paul Ga-
oCalt und Robert Charvcy.  Deutsch von Max
S cho e n a u. Spielleitung : Ernst Bertram.

Wenn etwas ehrlich bewundernswert ist an der
tlnterhaltungsbühnenliteratur von heute, dann ist es
die Unermüdlichkeit, mit der immer wieder dieselben
Motive verarbeitet werden . In den letzten Jahren er¬
freuen sich die verheirateten Unverheirateten = Noch¬
nichtganzverheirateten = Nochnichi genügendverheirateten
besonderer Beliebtheit bei Autoren und Publikum.
Immer wieder kehrt das liebliche Motiv von der Tragi¬
komik derer , die trotz des unbestreitbaren Rechtes auf
rin gemeinsames Schlafzimmer nicht zusammen kommen
können. Leicht erklärlich, denn nirgends ergibt sich der
Dialog dann leichter in jener schönen Mischung von Ein¬
deutigkeit und Sentimentalität , die dasPubkikum so liebt.

Diesmal die Geschichte eines schon etwas angegrauten
Junggesellen , der sein Patenkind heiratete , um dem
Fräulein , als das er sie auch während seiner Ehe respek¬
tieren will , die eigentliche Liebesheirat zu ermöglichen.
Natürlich verlieben sich die beiden in der Scheinehe höchst
wirklich ineinander und bleiben nach mancherlei Fähr-
lichkeiten höchst glücklich beisammen. Der Dialog hat
manchmal wirklich Witz und Gerst, die Situationen sind
oft nicht ohne Geschick erfunden . Dagegen stehen einige
ermüdende Längen und ein paar überflüssige Wieder¬
holungen verbrauchter Effekte.

In der im ganzen flotten Darstellung stand Herr
Bartak,  der anfängliche Scheinehemann , an erster
Stelle . Er fügte zu seiner gewohnten angenehmen Natür¬
lichkeit öresnwl einen feinen Humor und eine gewandte
Beweglichkeit, die in manchen Momenten sich direkt zu
hübscher Charakteristik erhob. Fräulein Josette war
Fräulein Vlanden,  die die Akzente von lustigem
Übermut und verliebtem Empfinden hübsch brachte, wenn
auch besonders in den ersten Akten manches zu forciert
iw *- Reckt wirkungsvoll brachten Frl . Dclvsea

einigen Wochen vom französischen Ministerrat gut-
geheitzcn. Das gleiche Blatt behauptet , daß der Sultan
Abd ul Asis zwar eine bestimmte Summe als Dar¬
lehen  erhalten werde, daß aber n i cht der französische
Staatsschatz  das Geld hergebe.

wb. Paris , 20. Oktober . Der Minister des Äußern
bereitet ein G e l b b u ch über Marokko  vor , das den
Zeitraum vom September 1905 bis jetzt umfassen wird.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten, Generalmajor z. D.

Dr . v. Pfister,  eine durch seine literarischen und ästheti¬
schen Bestrebungen und durch zahlreiche Arbeiten auf diesen
Gebieten bekannte und geschätzte Persönlichkeit , ist in
Trossin gen  an einem Herzschlag plötzlich gestorben.

Der frühere Landgerichtsrat Theesen,  der vor
kurzem einer von ihm veröffentlichtenBroschüre wegen ge-
maßregelt worden ist, ist dem „Justizministerialblatt " zu¬
folge in , die Liste der Rechtsanwälte  bei dem Obcr-
landesgericht in Düsseldorf eingetragen.

* Fürst Bülows Rückkehr nach Berlin . In einem
Handschreiben, das am Samstag vom Reichskanzler etn-
traf , teilt Fürst Bülow mit , daß er seine Heimreise
Dicnstagnachmittag oder spätestens Mittwochvormittag
anzutrcten gedenke, um in Berlin bald alle seine Ge¬
schäfte wieder zu übernehmen.

* Die Berliner Stadtverordneten und die Kaiserin.
Die Berliner Staütverordneten -Versammlung hat in
ihrer letzten geheimen Sitzung beschlossen, der Kaise-
r i n zu ihrem Geburtstage eine Glückwunschadressezu
übersenden . Es ist das das letzte Mal im Jahre 1889 ge¬
schehen und seitdem unterblieben , weil der damalige
Kabinettschef der Kaiserin , Oberhofmeister Freiherr von
Mirbach,  in dem Dankschreiben, das er im Namen
der Kaiserin schickte, einige tadelnde Bemerkungen ein¬
flocht.

* Ein Vorgehen gegen modernistische Anschauungen
im wiirttcmbergischcn Klerus . In mehreren württem-
bergischen Zeitungen war mitgeteilt worden , daß ein
Priester namens Heilicj ans dem Seminar Rottenvurg
ausgewicsen worden sei, weil er modernistische  An¬
schauungen vertreten habe. Nunmehr teilt ein katholi¬
scher Geistlicher einem Stuttgarter Blatte mit , es werde
eine allgemeine Vertrauens -Kundgebung des katholischen
Klerus für den Bischof 1)r. v. Keppler vorbereitet als
Antwort auf die Angriffe , die die Presse aus diesem An¬
lässe erhoben hätte . An alle Geistlichen des Bistums
werde bereits ein Zirkular versendet, in dem die Kaprtel-
Borstände aufgefordert werden, jeden  in ihrem Bezirk
sich aufhaltenden Priester zu veranlassen , sich an der
Adresse zu beteiligen . Es ergebe sich daraus mit aller
Sicherheit , daß der Schwerpunkt der ganzen Aktion darin
liege, die Namen  der modernistisch denkenden Geist¬
lichen festznstellen und in ein schwarzes Buch einzu-
tragen . Einer der bedrohten Geistlichen erläßt im demo¬
kratischen „Beobachter" an seine Gesinnungsgenoffen
einen Aufruf,  in dem er sie auffordert , dieser Berech¬
nung ein Paroli zu bieten und die Zirkulare aus takti¬
schen  Gründen zu unterschreiben.

* Die Eröffnung des preußischen Landtags . Der
Antrag , der dasStaatsministertum in seiner demnächstigcn
Sitzung beschäftigen wird , nimmt als Termin für die
Eröffnung des preußischen Landtags Dienstag , den
3. Dezember,  in Aussicht, welchem Termin alle
Ressorts zustimmen dürften.

* Die technischen Privatangestcttten bei v. Bethmann-
Hollweg. Eine aus 6 Herren bestehende Abordnung dcS
Sozialen Ausschusses  von Vereinen technischer
Privatangestcllten wurde Samstagmittag vom Staats¬
sekretär des Reichsamts des Innern v. Bethmann -Holl-
wcg empfangen . Die Abordnung hatte Gelegenheit , die

und Herr Köhler  ihre Episoden zur Geltung . Außer¬
dem arbeiteten noch die Herren T a cha n e r , B e r t r a m
und W i l h c l m y am Erfolg des Abends brav mit . Das
ausverkaufte Haus war in amüsiertcster und beifalls¬
freudigster Laune . Gott , ist ia auch selbstverständlich bei
einem Stück, das es sogar unter den intelligenten Ber¬
linern ans 200 Aufführungen gebracht hat . So provinz-
lerisch sind wir denn doch nicht . . . . -l . K.

Aus jtafi und Leben.
— Konzert . Der Männcrgesangverein „H i l d a" gab

gestern im Saale des Turncrheims , Hellmunüstratze, sein
erstes Konzert mit bestem Gelingen . Der Erfolg des
Abends ist neben dem guten Stimmcnmaterial in erster
Linie dem strebsamen Dirigenten , Herrn Hermann
S t i l l g e r , zuzuschreiben. Alle Chöre zeugten von
fleißigem Studium und befriedigten in bezug auf In¬
tonation , Rhythmus und Dynamik auch manche höhere
Ansprüche. Besonders das Forte war stellenweise von
glänzender Wirkung ; das Piano hätte zuweilen zarter
klingen können. Mit den dramatisch belebten Chören
„Die Toten der Heide" von Zcrlett , „Fägerwerben " von
Wengert , „Das Dichtcrgrab am Rhein " von Möhrtng
ersang sich der Verein den lebhaften Beifall der Zuhörer.
Am besten gelangen aber die volksliedermäßigen Gesänge
von Erk und Silcher . Als Solisten waren die Kvnigl.
Hofopernsängerin a. D . Frau Dietzer - Hüttel
(Sopran ) und das Mitglied der .Kurkapelle Herr Paul
Hertel (Cello ) gewonnen . Frau Dietzcr-Hüttcl sang
recht ausdrucksvoll die Arie ans „Samson und Dalila " :
„Sieh , mein Herz erschließet sich", und später u. a. ein
anspruchsloses, aber gut klingendes Wiegenlied von
Altmann , Lehrer in Erbenheim , der am Klavier ge¬
schickt begleitete. Herr Hertel spielte die bekannte
Berceuse von Godard , die ebenso bekannte Gavotte von
Popper und eine Phantasie von Franchommc und er¬
wies sich wieder als technisch gewandter und musikalisch
empfindender Cellist. Die zahlreich erschienenen Freunde
der „Hilda" spendeten beiden Künstlern reichen Beifall,
so daß sie sich zu Zugaben verstehen mutzten, -eie.

Wünsche der technischen Angestellten hinsichtlich der Aus¬
gestaltung der Arbeitskammern  in einer etnva
Ihststünöigen Konferenz mit dem Staatssekretär des
Reichsamts des Innern , der dazu die Herren Ministe¬
rialdirektor Caspari und Geheimrat Koch hinzugez« MU
hatte, zu erörtern . Die im sozialen Ausschuß ver¬
einigten Techntkerorganisationcn lehnen im Gegensatz
zu verschiedenen Handlungsgehilfenverbänden die Schaf¬
fung von Berufskammern ab, wünschen aber eine ange¬
messene Vertretung aller Kategorien des technischen
Privatangestelltenstanües in den Arbeitskammern.

* Das Präsidium der badischen ersten Kammer. Als
Präsident der ersten Kammer ist Prinz Max , der präsum¬
tive Thronfolger , in Aussicht genommen , der sich bisher
nur dem militärischen Dienste widmete . Für die Stelle
eines Vizepräsidenten kommt vr . Bücklin , für die dcS
zweiten LanögerichtAdirektor Rüöt von Collcnberg in
Betracht . .

* Ein roter Stadtvater . Weil er Mitteilungen über
eine geheime Sitzung des Schulausschusses gemacht hatte,
wurde „Genosse" Stadtverordneter Meisel (Krinrnttt-
schau) bis zum Ende des Jahres 1908 aus der Körper¬
schaft ausgeschlossen.  Seine Beschwerden bei der
Kreishanptmannschaft und später beim Ministerium
hatten lediglich den Erfolg , daß der Ausschluß nur bis
Ostern 1908 dauern soll.

* Die Besetzung des Posener Erzbistums . Ein dem
„Dziennik Pozn ." aus vatikanischen Kreisen in Rom zu-
gegangenes Prtvattelegramm besagt, daß die preußische
Regierung bisher dem Vatikan keine  Vorschläge be¬
treffs der Besetzung des erzbischöflichen Stuhles von
Gncsen und Posen gemacht habe.

* Endgültige Beilegung des polnischen Schnlstreiks.
Der polnische Schulstreik ist definitiv beendet. Nunmehr
haben auch die letzten  v i e r K n a b e n in der Volks¬
schule zu Kosten, die bisher noch gestreikt haben, auf Ge¬
heiß ihres Vaters Deutsch zu antworten begonnen.

* Ein Landesverratsprozetz vor dem Reichsgericht.
Ein Landesverratsprozeß wird am 13. November wieüer
daS Reichsgericht beschäftigen.

* Ausschließung eines sozialdemokratischen Tur « ,
Vereins von der Benutzung der städtische» T«rvh «Ee.
Der Breslauer  Magistrat untersagte dem sozia¬
listischen Arbeiter -Turnverein wegen seines unpatrio-
tischen Verhaltens die weitere Mitbenutzung der städ¬
tischen Turnhalle.

Ausland.
Gsterre!ch-R«6arm.

Die „Neue Freie Presst meldet : Man erwartet für
die nächste Woche, daß der H a n d c l sm i n i ft e r
Forscht  seine Entlassung einreicht. An Stelle
Forscht soll der tschechische Landsmannminister Pcreak
treten , während der Führer der tschechischen Agrars ^ .
Praschek als Landsmannminister in Aussicht genommen
ist. Sollte Pacak das Handelsportefeuille ablehnen,
würde Professor Fiedler für dasselbe berufen werden ',

N«ßl«nd.
Das amtliche Jnformationsbureau veröffentlichteine Erklärung des Finanzministeriums zu den in

Presse verbreiteten Gerüchten über eine Auslandsreise
des Ministers , eine Notenemission  der Staats¬
bank und den Ankauf ausländischer Werte , sowie über
die angebliche Überweisung von Geld an ausländische
Banken . In der Erklärung werden alle Gerüchte über
eine im Auslande aufzunehmcnde Anleihe  aus
entschiedenste widerlegt,  die im laufenden Jahre
gänzlich unnötig sei. Ferner wird darin in Ziffern die
neulich in der „Handels - und Jndustriezeitnng " er¬
schienene Aufklärung über das Anwachsen der Noten-

Bildende Knust und Musik.
Im Festsaale des Rathauses  wurde gestern,

vormittag 11  Uhr die Ausstellung Dresdener
Künstler (Veranstalterin : die hiesige G ese lischt-
für bildende Kunst)  eröffnet . Wir kommen curf
die Ausstellung , die erst nach Mitte der Woche nach
treffen noch ausständiger großer Arbeiten vollständig sx?
dann ausführlich zurück. Doch darf man auch schon nach
dem gestrigen ersten Eindruck sagen, daß die Ausstellnna
besonders durch die Arbeiten G. Kuehls , das starx^
Interesse jedes Kunstfreundes verdient.

Theater und Literatur.
Wie die „Franks . Ztg." hört , wird in Berlin

Pariser Platze neben der französischen Botschaft
Riesen Hotel  und gleichzeitig ein O p e r n h a u s er¬
stehen. Mit dem Bau , dessen szenischer Entlvurf und
der der Details , sowie die Szenenausstattung von
Firma H. A. E. Kopf in Frankfurt a. M. stammen, sy^
im nächsten Frühjahr begonnen werden. Das Opern,
haus soll doppelt so groß wie die Frankfurter Oper mex-
den und die Bühne die grüßte  sein , die je erbgp»wurde.

Der bekannte Schriftsteller Roda-  R 0 d a hat
Samstagvormittag , wie er selbst den Zeitungen mittetft
mit der Freifrau von Zeppelin , mit der er bisher
freier Ehe lebte, standesamtlich trauen lassen.

Wissenschaft nnd Technik.
Wie die „Deutsche Kolonialztg ." erfährt , ist nach öe#

Gründung der Deutschen Tropenmeörzinischen Gese^
schüft in Berlin eine Internationale Trope
nkedizinische Gesellschaft  gegründet word «^
An ihrer Spitze steht Sir Patrick Manson -London,
meister ist Professor Nutall -Cambridgc . Ein Komitee*
bestehend aus je zwei Mitgliedern aller beteiligt «^
Länder , wird die weitere Organisation in die Hgvh
nehmen. Bis jetzt beteiligen sich Deutschland, Belgien
Brasilien , England , Frankreich , Griechenland, Hollcrntz
und die Vereinigten Staaten,
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Mission der Staatsbank bekräftigt . Am Schluß öer Er¬
klärung heißt es, das Ministerium könne mit Befrie¬
digung fcststellen, daß das Wachsen der Einnahmen des
Staates und der Ausfuhr auf die Rückkehr Rußlands
zu einer normalen wirtschaftlichen Lage
Hinweise und deutlich das Vertrauen des ernst denkenden
Publikums zur Finanzpolitik des Ministeriums , unge¬
achtet einer gewissen Kategorie oon Zeitungen , welche sich
die Aufgabe stelle, die Finanzpolitik der Regierung auf
rlle Fälle zu diskreditieren , bezeuge.

General French,  der inzwischen in Odessa ein-
getrosfen ist, wurde auch in Moskau von öer Militär¬
behörde mit großer Auszeichnung behandelt . Auf dem
Chodynkafelöc besuchte er, begleitet von General
Hörschelmann , das erste Donsche Kosaken-Regiment,
schritt dessen Front ab und begrüßte die Mannschaften in
russischer Sprache . Darauf wurden ihm militärische
Übungen vorgeführt , deren Beschluß die bekannten
Reiterkunststücke bildeten . In der Kaserne wurde French
die traditionelle Ehrengabe , Salz und Brot , überreicht.

Lrairkneirh.
Professor H e r v e ist zum zweiten Male wegen anti¬

militaristischer Propaganda vor den -Ordnungsrat
der Anwälte verwiesen worden . Der Orönungsrat wird
sich am nächsten Mittwoch mit dieser Angelegenheit be¬
schäftigen.

Schatzsekretär A s g u i t h hielt in Ladybank in einer
Versammlung der liberalen Verbände eine Rede, in der
er die Behauptung zurückwies, daß in öer liberalen
Partei immer mehr sozial : st ischeJdeen  zur Herr¬
schaft gelangten . Er gab zu, daß es im modernen Leben
zahlreiche soziale Bedürfnisse und Aufgaben gäbe, denen
man sich bei der noch nicht geregelten Gesetzgebung über
Angebot und Nachfrage nicht entziehen dürfe und denen
die Gesellschaft allein in wirksamer Weise gerecht werden
könne. Aber der Sozialismus stehe dem Liberalis¬
mus  in unerbittlicher Feindschaft  gegenüber.

Sp -rrrrcrr.
Der König  besichtigte die durch die Überschwem¬

mungen angertchteten Verwüstungen in Moncada (Be¬
zirk Sabadell ).

Belgien.
Die Kommission von 84 Mitgliedern zur Beratung

der geplanten holländisch - belgischen En¬
tente  wird am 7. November zusammentreten . Die
Frage einer etwaigen militärischen Kooptation beider
Länder wird absolut nicht auf dem Programm der Be¬
ratungen stehen.

Zcrlrren.
Die politische Lage verschärft  sich trotz der öffent¬

lichen Dementi in bedenklicher Weise. Selbst dem Hofe
wohlgesinnte Politiker erklären die Situation für u n -
haltbar.  Es verlautet bereits , daß sich der König
ernstlich mit der Abdankung  befasse.

In einer Samstagnachmittag abgehaltencn Sitzung
aller Oppositionsparteien wurde beschlossen, in einer ge¬
meinsamen Kundgebung gegen die Vertagung der
Pkupschtina zu protestieren.

Türkei.
In Konstantinopel fand in öer Angelegenheit öer

mazedonischen Justizreform  eine Botschafter-Kon¬
ferenz statt, die vier Stunden dauerte . Die Verhand¬
lungen werden in den nächsten Tagen fortgesetzt.

Verstsrr.
In der Sitzung des Parlaments  erklärte der

Präsident , daß die Beamten der persischen Zivitvcrwal-
tnng jetzt die Hälfte des ihnen seit dem letzten Jahre
schuldigen Gehaltes erhalten würden . Mit Ausnahme
der höheren Offiziere würden alle Militärs den vollen

' Betrag der Bezüge erhalten . Die Majorität öer Kammer-
mitglioöer tadelte mehrere Minister und verlangte die
Demission  des Kabinetts . Die Entscheidung hier¬
über ist bis jetzt noch nicht getroffen worden.

Aus Kerman  liegen sich widersprechende Nach¬
richten vor . Eine dem Gouverneur und insbesondere
dem Vizegouverneur feindliche Partei hat die Vermitt¬
lung des dortigen russischen und englischen Konsulates
und der betreffenden Gesandtschaften in Teheran an¬
gerufen , um öer Regierung 1. eine Klage gegen den
Generalgouverneur zu übermitteln , der ohne hinreichen¬
den Grund auf das Volk  habe schießen  lassen , wo¬
bei sieben Personen getötet und l8 verwundet wurden,
und 2. die Forderung , die Bevölkerung von der Herr¬
schaft eines unerfahrenen Jünglings von 17 Jahre " zu
befreien.

Devernigte Staaken.
Der amerikanische Kriegsminister und aussichts¬

reichste Präsidentschaftskandidat  der republi¬
kanischen Partei für 1908, Taft,  wird bei seiner An¬
wesenheit in Berlin während der zweiten November-
Hälfte Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit seitens
der Reichsbchörden sein. Verschiedene militärische Ver¬
anstaltungen und Vorführungen kriegstcchnischer Neue¬
rungen sind für ihn geplant . Auch wird Kriegsminister
Taft öer „Militärisch -Politischen Korrespondenz" zufolge
vom Kaiser in Audienz empfangen werden.

Vrigadegencral Crozier vom Gencralstab , öer Chef
des Waffenwesens , hat sich über >üie Argumente geäußert,
mit denen die Regierung die K läge der F i r m a
Krupp  wegen Verletzung ihrer Gcschützpatente durch
die Heeresverwaltung der Vereinigten Staaten zu be¬
kämpfen gedenkt. Der General sagte, die Vereinigten
Staaten hätten die Rücklau f vorricht u n g schon
früher  als Krupp erfunden , übrigens stimmten das
deutsche und das amerikanische Modell keineswegsüberein.

Kanada.
Der kanadische  Minister Lemieux, der sich nach

Japan begibt, um dott über die Einwanderungs-
frage  zu verhandeln , wird den Weg über London
machen, um sich hier vorerst mit der Reichsrcgicrung über
diese Angelegenheit zu verständigen.

China.
Das Hafenverkehrsamt in Peking hat die Mitnahme

aller ausländischen Postsendungen mit Ausnahme der
militärischen auf den chinesischen Eisenbahnen ver¬
boten,  wenn sie nicht durch die chinesische Post auf¬
gegeben sind. Der Postversand öer internatio¬
nalen  Postämter ist vorläufig eingestellt.

Arbeiter- und FohndewegunZ.
Der Eiscubahnerstreik in Italien gescheitert,

wb. Turin , 19. Oktober. Der leitende Ausschuß der
Allgemeinen Arbeiter - Vereinigung  hat
sich einstimmig gegen  den eventuellen Ausstand der
Eisenbahnangestcllten ausgesprochen und beschlossen,
gemeinsam mit den Organisationen , die im Falle eines
Ausstandes von der Bereinigung abhängig sind, sich
einem allgemeinen Ausstand zu widersetzen.

wb. Rom, 20. Oktober. Das Exekutivkomitee der
E i s e n b a h n b e a m t e n hat sich nach langer Dis¬
kussion gegen  den Streik ausgesprochen.

wb. Rom, 20. Oktober. Die Generaldirektion der
Staatseisenbahnen Hai durch eine Verfügung vom 19.
Oktober, welche heute den Departementsdirektionen zu¬
gegangen ist, bestimmt, daß die Führer öer Aus-
stanüsbewegung  in Gemäßheit des Gesetzes über
den Betrieb der Staatseisenbahnen als entlassen
zu betrachten sind. Von dieser Verfügung wurden 16
Angestellte betroffen.

wb. Rom, 20. Oktober . Die Zeitungen geben, dem
Vertrauen Ausdruck, daß die Niederlage  öer Eisen¬
bahnbeamten auch für die Zukunft Italiens ein Vorteil
sein werde und heben hervor , daß das Ministerium aus
diesem Kampfe gestärkt und gefestigt hervorgchc und daß
das Autoritätsprinzip , welches der Freiheit ihr Recht
läßt , sich Geltung geschaffen habe und von der Zukunft
Gutes erwarten lasse.

stä. Rom, 21. Oktober. Der Plan des Eisen¬
bahn  e r - A u s st a n d e s ist an der Festigkeit der
Regierung , der feindseligen Haltung der öffentlichen
Meinung , wie an dem energischen Widerstand der sozia¬
listischen Partei und der Arbeiter -Organisation ge¬
scheitert.  Nachdem die hervorragendsten sozialistischen
Abgeordneten dringend von dem Streik abrieten , erklärte
nochmals Enrico Ferri , der Staat , der den Eisenbahner-
streik dulden würde , beginge Selbstmord . Unter dem
Eindruck dieser Vorgänge erließ das Eisenbahner -Syn¬
dikat eine Bekanntmachung, welche der Arbeiter -Partei
Verrat gegen die Eisenbahner vorwirst und im Hinblick
ans die schweren Konsequenzen eines Ausstandes den
Eisenbahnern von jeder Idee eines solchen abrät . Damit
ist ein wahrer Alpdruck  vom öffentlichen Leben
Italiens genommen. Auch die Fremde  n können
fetzt wieder ohne Besorgnis vor Störung ihrer Reise-
Dispositionen ihre Italien - Fahrt a n t r e t e n.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  21 . Oktober.
Zur Stadtoerordnetenwahl.

Man schreibt uns:
In den ersten Tagen des November finden die

Wahlen zur Stadtverordneten -Versammlnng statt. Im
ganzen werden, wie schon bctannt , 17 Sitze frei , und
zwar 8 in der 1. Klasse, 7 in der 2. Klasse, 5 in der
3. Klasse. Außer den durch Ablauf der Wahlzeit er¬
forderlich werdenden Wahlen sind auch für aus sonstiger
Ursache frei werdende Mandate Ersatzwahlen vorzu¬
nehmen. Die Namen der Ausschcidenden bezw. bereits
Ausgeschiedenen sind schon genannt worden und auch von
den Wahlvorschlägen ist bereits die Rede gewesen. Das
Wort aus früheren Zeiten : „Politik gehört nicht ins
Rathaus " ist mit den Jahren ganz außer Kurs gesetzt
worden, die politischen Parteien bestehen vielmehr auf
ihrem Schein und suchen auch im kommunalen Wahl¬
kampf ihre Kräfte zu messen. Die Vorbereitungen zur
Wahl wurden bis jetzt mehr im stillen, aber dennoch mit
Eifer betrieben , und was darüber verlautet , ist, daß mit
der freisinnigen Partei die vier Bezirksvcreine , der Haus¬
besitzer-Verein und die kausmännischen Vereine ein
Wahlkompromiß geschlossen haben, während mit öer
nationalliberalcn Partei die Konservativen , das Zentrum
und die Handwerkervereinigung gehen wollen. Die
Sozialdemokraten treten ganz selbständig auf und haben
große Hoffnungen bezüglich der dritten Klasse. Tatsächlich
sind ihre Chancen in dieser Klasse gegen 1908 infolge der
veränderten Steuerveranlagung und der dadurch be¬
wirkten Vermehrung der Wählerzahl nicht unwesentlich
gebessert. Die sozialdemokratischeParteileitung hat fünf
Kandidaten aus den Kreisen ihrer Genossen ausgestellt.
Bisher hatte die Partei zwei Sitze im Stadtparlament,
sie erhebt also jetzt Anspruch auf alle freiwerdcndcn
Mandate der dritten Klasse. Natürlich spornt sie auch zu
eifrigster Tätigkeit , dieses Ziel zu erreichen, an . Man.
wird in den bürgerlichen Kreisen diese Aufforderung nicht
leicht nehmen dürfen , denn von sozialdemokratischer Seite
ist bisher im Punkte der Agitation und namentlich der
Disziplin immer Mustergültiges geleistet worden.

Gerade im Hinblick auf frühere Erfahrungen in
dieser Hinsicht hatte man in der nichtsozialdemokratischen
Wählerschaft überhaupt mit ziemlicher Bestimmtheit er¬
wartet , daß sie in geschlossener Phalanx den Sozialisten
Lei der bevorstehenden Wahl entgegentreteu würde. Das
scheint nun wiederum ein schöner Traum bleiben zu
sollen, denn schon gähnt eine weite Kluft zwischen den
beiden bürgerlichen Hanptparteien.

Die Freisinnigen wollen ein Wahlbündnis mit den
übrigen politischen Parteien , namentlich den National-
liberalen , nicht mehr eingeheu , weil bei der Wahl von
1905 die breite Masse ihrer Wähler davon nicht erbaut
gewesen sei, wie sich ans den damaligen Wahlergebnissen

und den noch in Erinnerung stehenden Vorgängen er¬
geben', die ihre Nachwirkungen bis in die jüngste Zeit
haben verspüren lassen. Diese Argumentation erscheint
vielen nicht ganz richtig. Sie behaupten , die damalige
Verstimmung der bürgerlichen Wählerschaft habe sich
nicht gegen das Bündnis an sich, sondern gegen das
eigenartige Vorgehen der Führer der Koalition in der
Kandidatenfrage gerichtet, die wohl besser gelöst worden
wäre durch eine vorherige Befragung der Wähler als
durch das Hervvrtreten mit einer vollendeten Tatsache
unmittelbar vor der Wahl. Genug , die freisinnige
Partei will selbständig Vorgehen, und es war ein keines¬
wegs unkluger Schritt von ihr, sich zu diesem Zweck an
die schon erwähnten Korporationen zu wenden, deren
Mitglieder einen beträchtlichen Teil der Wähler , auf die
man rechnet, in sich schließen. Die Wünsche der
Bezirks - usw. -Vereine nach Möglichkeit zu berücksichtigen
und so sich deren Gefolgschaft zu sichern, wird die weitere
Aufgabe der freisinnigen Parteitaktik sein.

Die nationallibcrale Partei hat nun ebenfalls
Stellung zu den Gemeindervahlen genommen. Sie soll
anfänglich dafür gewesen sein, ein Wahlbündnis mit den
übrigen bürgerlichen Parteien , insbesondere der frei¬
sinnigen, einzugehen unter der Zusicherung des gegen¬
seitigen Besitzstandes. Nun aber ein Zusammengeheu
mit ihr von freisinniger Seite abgclchnt wurde , ist die
nationalliberale Partei ebenfalls zu der Aufstellung einer
eigenen Kandidatenliste unter Berücksichtigung der
Wünsche ihrer Bundesgenossen geschritten, so daß auch
das Zentrum , die Konservativen und die Handwerker-
Vereinigung ihre Zustimmung gaben. Unter ihren
Kandidaten befinden sich auch diejenigen Mitglieder der
2. und 3. Klasse des Staütparlaments , die einer Wieder¬
wahl zwar nicht ablehnend gegenüberstehen, bei den Vor¬
schlägen von anderer Seite aber übergangen worden sind,
«ie soll das für eine Pflicht der Dankbarkeit und An¬
erkennung gehalten haben, um so mehr, als bei der Ab¬
lehnung durch keine Sachlichkeit getrübte Gründe obgc-
waltet haben sollen, wie z. B.: Es soll einem jetzigen,
durchaus verdienten und pflichteifrigen, wenn auch nicht
besonders redseligen, doch jederzeit seinen Mann
stellenden Stadtverordneten als Todsünde angekreidet
worden sein, daß er — eine Ladeneinrichtung nicht in
Wiesbaden , sondern in Berlin habe machen lassen. Ein
anderer Stadtvater wäre beinahe über das Verbrechen
gestolpert, daß er seine Schuhe und Stiefel fertig beim
Schuhhändler kauft, statt sie beim Schuhmacher eigens
anfertigen zu lassen. Solche Erzählungen klingen zwar
inehr scherzhaft wie ernst, finden aber Gläubige und
dürfen daher immerhin als bezeichnend erwähnt
werden. In Wirklichkeit werden wohl rein sachliche
Gründe bei der Auswahl öer Kandidaten für unser
Stadtparlament bei allen Parteien und Korporationen
maßgebend gewesen sein und bleiben.

Daß die bürgerlichen Parteien diesmal wieder nicht
zusammenrommen sollen, wird von deren Wählern,
namentlich soweit sie auf eine Parteigängerschaft nicht
eingeschworen sind, sicherlich beklagt, denn man sicht die
Folgen davon voraus , wenigstens soweit die 3. Klasse
in Betracht kommt. Bon den nahezu 18 000 Wählern
dieser Klasse werden die zur sozialistischen Fahne
haltenden mit gewohnter Promptheit am Waültisch er¬
scheinen, wie es aber mit den bürgerlichen aussieht , mutz
abgewartet werden. Eine auch nur annähernde Schätzung
ist hierbei schwer zumal , wenn man weiß, wie hart es
hält , die grotzcMchrzahl öicserWähler aus ihrer Interesse¬
losigkeit aufzuwecken oder von der Furcht vor gewisse»
Folgen der Wahl frei zu machen. Zersplittern sich ihre
Reihen aber noch obendrein in zwei oder gar mehr
Richtungen, dann liegt das Endergebnis für die bürger¬
lichen Parteien in der 3. Klasse klar auf der .Hand.

Weniger lebhaft als in der 3. Klasse wird die Wahl¬
bewegung in öer 2. Klasse werden. Hier hoffen die Frei¬
sinnigen ebenfalls auf den Sieg , und zwar gleichfalls mit
fast ganz neuen Kandidaten . Die Sozialdemokraten
kommen dabei nicht in Frage , nur die bürgerlichen
Parteien treten sich gegenüber . Die 2. Klaffe hat 2469
Wahlberechtigte, und unter ihnen gelten die Chancen
des Freisinns als günstige.

Die 1. Klaffe ist ein sicherer Besitzstand der National-
liberalen und Konservativen , und in ihr wird die Wahl
sich ohne besondere Bewegung vollziehen.

Daß der bei den letzten politischen Wahlen zutage
getretene scharfe Gegensatz zwischen Freisinnigen und
Nationalliberalen seine Schatten auf die bevorstehenden
Gemeinöewahlcn werfen würde , war vorauszusehen,
gleichwohl aber ist nicht zu verkennen , daß in weiten
Kreisen der Wählerschaft, die diesen Parteien zugetan
sind, der aufrichtige und dringende Wunsch besteht, beide
Parteien möchten daS Kriegsbeil wenigstens jetzt ruhen
lassen und sich versöhnend die Hand reichen. Man kann
nicht zngcben, daß in einer städtischen Verwaltung wie
der unsrigen die politischen Gegensätze innerhalb der
bürgerlichen Kreise eine Rolle zu spielen brauchten, die
eine Verständigung ganz unmöglich machen sollte.

Man wird abwarten müssen, was die in Aussicht ge¬
stellten G e m e i n d e w Kh l e r - Versammlungen
zum heutigen Stand der Dinge sagen werden, der nicht
geeignet wäre , dem bürgerlichen Element im Wies¬
badener Stadtparlament seine jetzige Stellung zu sichern
oder gar eine Stärkung zu verheißen.

Ern neuer „Fall ".
Kaum ist die Affäre mit dem ehemaligen Postarzt

>)r. Schcllcnbcrg  vorbei , so droht ein neuer Kon-
slitt zwischen der Regierung und den hiesigen Ärzten
ausznbrechen . Es handelt sich um die Stelle des © c«
fän gnisarztes,  der für seine Tätigkeit bei durch¬
schnittlich 280 Gefangenen 600 M. Gehalt bezogen und
15 Jahre hindurch gehabt hat. Der Arzt, der hiesige
Kreisarzt , hatte ein Gesuch um eine geringe Erhöhung
des Gehalts , auf 1000 M ., an das Justizministerium ge¬
richtet. Die Antwort des Justizministers übertrifft



Montag , 21 * Oktober 1907. Abend -Ausgabe , 1* BlattSeite 4.

alles , was bisher bei solchen Gesuchen üblich gewesen ist,
sic enthält nämlich, baß, vor Bewilligung der Erhöhung
festzustellen sei, ob nicht in Wiesbaden sich ein anderer
Arzt finde, der sich für billiges Geld dazu entschließen
würde , den Posten zu übernehmen . Es erschienen auch
entsprechende Inserate in den hiesigen Blättern . Die
Regierung macht also den Aufsehen erregenden Versuch,
das S u b m i s s i o n s v e r fa hr e n bei Vergebung
ihrer Arzte-Amtsstellen eiuzuführcn . Jedenfalls ein noch
nicht dagewesener Schritt . Der Kreisarzt  kündigte
die Stelle , und die Bezirksvcrwaltnngskommissivn der
Ärztekammer erklärte die Bedingungen für stand es¬
st nwürdtg  und sperrte dieselbe. Der Regierungs¬
präsident ersuchte darauf den Kreisassistenzarzt, sich um
die Stelle zu bewerben, obwohl dieser seit Jahren der
ärztlichen Praxis ,fernsteht und ausschließlich Bakterio¬
loge ist. Die Angelegenheit erregt natürlich nicht nur in

MjWztekrcisen ungeheures Aufsehen, sondern vor allem
auch bei den staatlichen Beamten , die natürlich die den
Beamten angemessene Behandlung vor allem doch bei dem
Arbeitgeber Staat voraussetzcn müssen.

— Kiuöerball im Kurhaus . Die Kleinen kommen
zuerst ) bevor die eigentliche Tanzsaison der Großen be¬
ginnt , haben sie bereits ihren zweiten Ball absolviert,
und zwar mit größtem Erfolg und allergrößtem Ver¬
gnügen . Die Zahl der „Damen " war groß , die der
„Herren " nach altem Brauch klein, die Tombola war reich
besetzt— ich erwähne sie zuerst, weil die hübschen Sächel¬
chen manchem kleinen Fräulein doch über das Tanzver¬
gnügen gegangen sein mögen — und die Tanzlust war
nicht unbedeutend . Ich habe ein paar recht flotte Tänzer
rrnd eine ganze Anzahl graziöser Tänzerinnen gesehen,
die über die Anfänge der Tanzkunst trotz ihrer zehn oder
zwölf Jährchen , bereits hinaus sind) aber auch drei - und
vierjährige Püppchen trippelten mit, die Strampelbein-
chen schlecht und recht nach dem Takt der Musik bewegend,
und stolz den Vlumenstengel und das Fähnchen in die
Höhe haltend : offenbar ungewiß , ob sie des Tanzes , der
Blumen oder Fähnchen oder gar lediglich der ver¬
heißungsvollen Tombola wegen da seien? Glückliche Kin¬
der, allerliebst in ihrer spielenden, erträumten Freude!
Herr Heidecker brachte Stil in die Bewegungen der
Kleinen , Ordnung in den Tanz und Schönheit in die ver¬
gnügten Kindergruppen . Der kleinen Gesellschaft waren
wieder zwei Orchester zur Verfügung gestellt, eins für
die Halle und eins für den kleinen Konzcrtsaal . Die
Karussell und die Drehorgel waren auch diesmal vor¬
handen ) das schlenkernde Fahrzeug wurde viel benutzt.
Die Kurverwaltung aber hatte ein übriges getan ) sie
hatte den Zauberkünstler Mellani kommen lassen, der die
kleinen Tanzpausen mit seinen netten , für Liese Gelegen¬
heit besonders gut ausgewöhlten Kunststücken angenehm
unterhielt . Mit lachenden Gesichtlein und vollen Händ¬
chen gtng 's so gegen 7 Uhr mit Mama und Papa oder dem
Kindcrfräulein nach Hause, und sicher hat manches braune
und blonde Köpfchen in der darausfolgenden Nacht im
Traum fortgesponnen das hübsche Märchen von spielen¬
den und tanzenden Elfen , dem Mann mit der Schaukel,
dem großen, wunderbaren Saal mit dem großen Zaube¬
rer und dê n Berg aus allerlei hübschen Sächelchen, e.

— Häckel als Biologe . (Vortrag Professor
R e i n k e - Kiel.) „Anders als sonst in Menschenköpfen
malt sich in diesem Kopf die Naturwissenschaft", so begann
am Samstagabend Professor Rcinkc seinen letzten Vor¬
trag , den er zu einer schweren Anklage gegen Häckel ge¬
staltete. Mit glänzenden Leistungen habe dieser als
hochbegabter Mann die wissenschaftliche Arena betreten,
abev seine späteren Werke für die Laienwelt , namentlich
die „Welträtsel " und „Lebenswunder " böten nur Zerr¬
bilder wahrer Wissenschaft, in denen er ein phantastisches,
vielfach falsches Weltbild einem urteilslosen Publikum
als Ergebnis der Wissenschaft vortrage . Wenn
Häckel die von ihm gepredigte Weltanschauung Monis¬
mus nenne , so sei das „haarsträubend ". Man könne sie
nur Häckelismus nennen . Auf das religiöse Gebiet will
ihm Reinke merkwürdigerweise nicht folgen, sondern sich
aus die „Lebenswunder " beschränken, die sich für eine
populär -wissenschaftliche Darstellung der modernen Bio¬
logie ausgäben . Indessen seien die wichtigsten Probleme
darin übergangen . Dafür kehre er immer wieder zu
seinen unklaren philosophischen Behauptungen zurück.
Das sucht der Vortragende dann im einzelnen nachzu¬
weisen und präzisiert dabei seinen eigenen Standpunkt,
von dem Häckel behauptet habe, daß er immer ans ein
übernatürliches Wunder zurückgreife, dahin , daß die
Lebenserscheinnngen so weit als irgend möglich mecha-
nisch erklärt werden müßten . Es bleibe aber bis jetzt
ein ansehnlicher Rest übrig , bei dem die mechanische Er¬
klärung versage. Wie die Biologie aber einmal nach
1000 Jahren aussche, könne niemand sagen. Das Sub¬
stanzgesetz, auf das sich Häckel immer wieder berufe , sei
längst als wertlos nachgewiesen. Mit der Erklärung
der Lebenswunder mache dieser es sich außerordentlich
-leicht, wenn er von einer Empfindung der Atome, einem
Leben der Kristalle und einer allgemeinen Reizbarkeit
aller Substanzen spreche. Dann könne man auch sagen,
ein toter Hund sei ein lebendiger . (!!?) Bei seiner Dar¬
stellung von der Zusammensetzung des Protoplasmas
habe er die biochemische Literatur der letzten Jahrzehnte
ignoriert , bei seiner Auffassung vom Verhältnis des
Pflanzenplasmas zum Tierplasma habe er sogar un¬
nötigerweise seinen Monismus verleugnet und sei Dua¬
list geworden . Was die llrzeugung der Moneren aus
feuchter Erde anlange, -so könne sich kein Chemiker, auch
bei der höchsten Anspannung der Phantasie , ausöenken,
wie sie sich vollziehen könne. (Deshalb kann sie sich aber
doch nach gewissen, uns nur noch unbekannten Natur¬
gesetzen vollzogen haben, wie sich der Kristall in einer
gesättigten Lösung bildet . D . Res.) Den Kohlenstoff
gar den Schöpfer des Protoplasmas zu nennen , sei eben¬
so töricht, als wenn man Len Steiublock als Erbauer des
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Hauses bezeichne. Bor allem aber wendet sich Reinke
gegen Häckels Biogenese , durch die jede Art von Teleo¬
logie ausgeschlossen werden solle. Wie Vererbung und
Anpassung zustande kämen, habe auch Häckel nicht erklärt,
wie er auch den Nachweis dafür schuldig geblieben sei, daß
sich ein niederer Organismus in einen höheren verwandle.
Auch an der mit einer unglaublichen Zahl von Fremd¬
wörtern gespickten Sprache Häckels übte der Vortragende
Kritik und glaubte die Erfolge seincrSchriften wenigstens
zum Teil darauf zurückführen zu dürfen , daß sie von
der Menge nicht erstanden würden . (??!) Auf die
Moral der Mvnisterct werfe die Stelle S . 138 ein Blitz¬
licht, welche einen ' Tadel des § 128 unseres Strafgesetz¬
buches enthalte , ganz ähnlich wie das , wenn auch viel¬
leicht ohne inneren Zusammenhang , Fnank Wcdekind in
der Zeitschrift „Morgen " unlängst getan. Nach dem allem
könne er dem Urteil Houston Stewart Chamberlains sich
nur völlig anschlicßen, der Häckels Welträtsel verbreche¬
risch leichtsinnig genannt habe. Loofs habe Häckels
theologische Unkenntnis aufgedeckt, Paulsen seine philo¬
sophischen, Chwolson seine physikalischen, und er selbst
könne bestätigen, daß Häckel als Biologe gründlich abge¬
wirtschaftet habe. Leider habe ihm dieTagespresse zu einem
unverdienten Ansehen verholfen . Es sei, wie auch
K. Jentzsch schreibe, die höchste Zeit , daß dem durch einen
gründlichen biologischen Unterricht in den Schulen ent-
gegengcarbeitet werde. Damit schloß der wieder mit
lebhaftem Beifall aufgenommene Vortrag , an den sich
entgegen den früheren Gepflogenheiten diesmal keine
Diskussion anschloß. Nach so schweren Anklagen wäre
es wohl am Platze gewesen, auch einen Anhänger der
monistischen Bewegung , die sich durchaus nicht mit Häckel
zu decken braucht und zu der auch so von allen respektierte
Leute, wie z. B . der Geologe Lehmann -Hohenberg, gehören,
das Wort zu gestatten. Nach einem am Ansgang angebrach¬
ten Plakat sollen die Vorträge demnächst gedruckt wer¬
den und durch alle Buchhandlungen bezogen werden
können. Der Einführung eines gründlichen biologischen
Unterrichts werden sich die Freunde Häckels am
wenigsten entgegenstcllcn. -er.

Jetzt , da der Gesamtgedankengang der Reinkeschen
Vorträge klar liegt , kann man ruhig feststellen, daß sic
nicht im , entferntesten die Bedeutung haben, die man
ihnen von verschiedenen Seiten aus guten Gründen
neben möchte. Neinkes Art ist nichts anderes als eine
Variation des Systems des Jesuitenpaters Waßmann,
das ja seinerzeit genügend beleuchtet wurde . Hier wie
dort eine verklausulierte Anerkennung des Entwick¬
ln vgsprinzivs , die mit den Allüren der Fortschrittlichkeit
bestechen soll ohne daß sie sich zur Aufgabe der alten
Hemmungen verpflichtet. Reinke beschränkt genau wie
Vater Waßmann die Naturwissenschaft auf ein enges
Spezialgebiet , und behält alles übrige der PhiloGvbse
vor . bei ihm. wie bei Waßmann natürlich einer Philo¬
sophie, die sich trotz aller Anerkennung des Entwick-
lungsprinzips dann zn einer „wesentlichen Änderung
unserer religiösen Vorstellungen " nicht veranlaßt fühlt.
Nur daß Pater Waßmann seinen Versuch entschieden mit
feinerer Dialektik und interessanterer persönlicher
Färbnna dnrchsnbrte als Reinke. Die Polemik Neinkes
gegen Häckel. dessen angreifbare Seiten gar nicht Sc¬
hritten werden, sollen, richtet sich durch ihren Ton von
selbst. So argumentiert ein Volksneriammlungsredner
iw Wablkamvi, nicht ein objektiver Mann der Wissen¬
schaft, ^ b vv'-i.fcfg Schriften ihren großen Erfolg ihrer
Unverständlichkeit verdanke,, , wird si<S ia demnächst
zeigen, dann , wenn Prof . Neinkes Schriften — wie wir
ans einem uns eben zugebenden Heftchen sehen. aeNt ia
Pros . Reinke auch unter die Ponnlarisserer der Wissen¬
schaft — einen Erfolg wie die „Welträtsel " erleben.

— Prächtige Herbsttage sind uns heuer beschieöen.
Die bekannten „ältesten Leute" erinnern sich nicht so
lange anhaltenden , gleichmäßig schönen Wetters um diese
Zeit . Seit Wochen schon, mit geringer Ausnahme , er¬
freuen wir uns dieser seltenen Gunst des Himmels.
Wahrhaft sommerlich ivarme Tage machen den Aufenthalt
im Freien zur größten Annehmlichkeit. Nur die Abende
sind etwas kühl und lassen erkennen, daß es dem Winter
entgegengcht. Gestern war ein ausnehmend herrlicher
Tag und die Menschen benutzten die sonntägige Freiheit
zu scharenweisen Ausflügen in den Wald und die Um¬
gebung der Stadt . Die Farbenpracht der Wälder ist be¬
sonders reizvoll und anziehend , und ihr ist namentlich
der lebhafte Verkehr zuzuschrciben, der jetzt noch alltäg¬
lich dort draußen herrscht. Auf Schritt und Tritt begeg¬
neten sich gestern die Spaziergänger auf den weit ausge¬
dehnten Waldpsaden, und es dunkelte schon, als die letz¬
ten sich wieder in die Stadt verloren . Man sucht eben
einzuholen , was der unfreundliche Sommer versagte,
und tut gut daran , denn nichts kann erfrischender und
anregender wirken als ein Gang durch Flur und Hain
an schönen Herbsttagen.

— Die Kanalanlagen in der Kaiser- nnd Wilhelm-
stratze erregen ein immer größer werdendes Interesse.
War die Besucherzahl am ersten öffentlichen Besichti¬
gungstage wegen des anhaltenden Rogenwetters eine
verhältnismäßig geringe , so erschienen bei der zweiten
Besichtigung am vorigen Dienstag nahezu 200 Besucher,
worunter eine größere Anzahl Damen , am Kanaleingang
ans dem Kaiserplatz, trotzdem cs auch an diesem Tage
regnete . Allgemeines Erstaunen über die Großartigkeit
der Anlagen , die den Eindruck machen, als ob sie für
Jahrhunderte geschaffen seien, äußerte sich unter den Bc-
snchern, deren Erwartungen durch das Gesehene anschei¬
nend weil übertrosscn wurden . Das Kanalbauamt hatte
dafür gesorgt, daß an einzelnen besonders interessanten
Punkten Erläuterungen über den Zweck der Einrichtun¬
gen gegeben wurden , so daß die Besucher einen Einblick
in den Betrieb und die Wirkungsweise derartiger unter¬
irdischer Anlagen bekommen, wie ihnen ein solcher wohl
nur selten geboten wird . Man gewinnt die Überzeugung,
daß diese für die allgemeinen gesundheitlichen Verhält¬
nisse einer Großstadt so wichtigen Anlagen hier in
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mustergültiger Weise zur Ausführung gebracht nnd sorg¬
fältig betrieben werden . — Auch mehrere Vereine haben
das „unterirdische Wiesbaden " bereits besichtigt, wie bie
drei hiesigen Ärztcvcreine , der Verband deutscher Bäder¬
vereine , der Verein Wiesbadener Hotel - und Baühaus-
besitzer, sowie der Wiesbadener Architekten- und Jngc-
nicnrverein , die von dem Gesehenen in höchstem Matze
befriedigt waren . Außerdem hat anfangs voriger Woche
der Herr Landeshauptmann mir einer Anzahl höherer
Beamten der kommunalstänöischen Verwaltung eine Be¬
sichtigung vorgenommen und sich anerkennend über bas
Geschaffene ausgesprochen. — Die öffentlichen Besichti¬
gungen finden bekanntlich wöchentlich nur einmal , und
zwar Dienstagnachmittags 5 Uhr statt. Eingang am
Kaiserplatz, Ostseite des Hauptbahnhofs . Besichtignngs-
karten zum Preise von 50 Ps . sind an den Tageskassen
des Kurhauses , den Hotels und größeren Restaurants , so¬
wie im Botenamt des Rathauses zn haben.

— Ein Bierbrauerei -Jubiläum . In diesem Jahre
werden es 50 Jahre , daß die Konzessionierung einer
„Bierbrauerei - Gesellschaft zur Walk-
m n h l c" am hiesigen Platz erteilt wurde . Man emp¬
fand diese Tatsache damals als ein wichtiges und freudi¬
ges Ereignis . Der Bierkonsnm war bis dahin durch die
einheimischeProduktion nicht gedeckt worden , und die bei
weitem größte Quantität des Bierverbrauchs wurde von
auswärts , namentlich Frankfurt , Mainz usw., bezogen.
Die Gesellschaft wurde mit einem Aktienkapital von
850 000 sl. — 000 000 M. gegründet und kaufte die „Walk¬
mühle" für ihre Zwecke an, das ist jenes Gelände , auf
dem heute noch die Brauerei zur Walkmühle, welche
der Firma Gebrüder E s ch gehört, besteht. Tos Terrain
bildete damals außer den Gebäuden ein geschlossenes,
zu Bauten und .Kellern sehr geeignetes Areal von
10 Morgen Garten -, Wiesen- und Ackerland. Das Wasser
der Walkmühle , das bisher zum Betrieb einer Teppich-
Walkanstalt gebraucht worden war , galt als vorzüglich
zur Bierbereitung . Sonach können die Herren Gebrüder
Esch demnächst wohl das goldene Jubiläum  ihres
Unternehmens feiern . Die Brauerei -Industrie war in
Wiesbaden vor 50 Jahren noch bescheiden vertreten , es
bestanden die Brauereien von Ehr . Bücher „Zum
Nonnenhof " in der Kirchgasse (jetzt Blumenthal ) , von
Georg Bücher „Zum weißen Lamm", Marktstraße , setzt
Peter Quint , von Jonas Kimme! „Zur Stadt Frankfurt"
in der Webergasse, vvn Karl Müller „Zu den drei
Königen " in der Marktstraße und von Philipp Müller
„Zum Felsenkeller" in der Taunusstratze , jetzt „Kulm¬
bacher Felsenkeller". Späterhin kamen hinzu die Aktien¬
brauerei in der Sonnenbergerstraße , jetzige Kronen-
brauerei , die Brauerei „Zum Bierstadter Felsenkeller"
jetzt Hans Küsfncr, die Brauerei „Zur Burg Nassau"
von >« eb. Anmüllcr , von Rnhl n. a . Die beiden letzt¬
erwähnten und andere sind inzwischen cingegangen, da¬
gegen wurde neugcgründet die Germania -Brauerei an
der Mainzer Landstraße, die wohl die umfangreichste und
bedeutendste Bierbercitungsanstalt am Platze ist. Heute
kann der Bierkonsnm der Stadt ohne Zweifel von den
einheimischen Brauereien , obwohl deren Zahl nur noch
4 beträgt , die allerdings als Großbrauereien zu betrach¬
ten sind, gedeckt werden, haben dieselben doch noch eineu
sehr beträchtlichen Versand nach auswärts . Dabei haben
wir jetzt sechsmal so viel Einwohner wie 1857. Aber
nichtsdestoweniger liefern auch auswärtige Brauereien
namentlich ganz wie vor einem halben Jahrhundert
schon, Frankfurter und Mainzer Brauereien ihren
Gerstensaft hierher . Freilich nicht mehr wie damals
wegen Rückständigkeit des Wiesbadener Brauerei-
gewerbes , sondern im Wettbewerb mit demselben. Die
sog. Luxusbiere , als Münchener , Pilsener usw., bleiben
hierbei außer Betracht.

— Sängerbund „Im Ländchen". Gestern nachmittag
fand in Delkenheim  im Saale des Gasthauses „Zum
grünen Wald" die Delegiertenversammlnug des Sänger¬
bundes „I m L ü n d che n" statt. Der 1. Vorsitzende bei
Bundes , Lehrer Racky-Nordenstadt, leitete die Verhand¬
lungen . Außer den 12 Delegierten nnd 6 Vorstandsmit¬
gliedern war eine große Anzahl Vereinsmitglieöer aus
den verschiedenen Bnndesvcreincn erschienen. Der
Kasscnbcstaud ergab die Summe von 111 Ai. 2 Pf . ^ ic
nächstjährige Delegicrtcnversammlung tagt ebenfalls in
Delkenheim im Bereinslokal des Gesangvereins „Ein¬
tracht". Die Bundesprobe findet am Sonntag nach
Pfingsten 1908 zu Massenheim im Gasthaus „Zum Adler"

-statt. Als Vorstandsmitglieder wurden neu- rcsp. wieder¬
gewählt die Herren Ludwig Kleber-Delkenheim, Phil
Schmidt-Massenheim und Emil Simon -Noröenstadt ) letz¬
terer über nahm die Schriftsnhrergeschäfte. Nach langer
Besprechung wurde folgeirder Antrag angenommen , der
die Bestrebungen des Bundes fördern soll: „Der von
jedem Verein vorzntragende Bundeschor unterliegt einer
Zensur nach der Normalwertung . Dieselbe wird
Musiksachverständigcn erteilt , die vom Bundesvorstand
für den Tag der Generalprobe zu engagieren sind. Dir
betreffenden Zensurlisten sind nach Schluß der General¬
probe jedem Verein zn überreichen. Ein Diplom mit
den Punktangaben wirb den Bundesvereincn beim
Bnndesfest überreicht. Beteiligt sich ein Verein bei die¬
sem Feste nicht, so geht er seines Diploms verlustig . Fallt
das Bundessest aus , so werden die Diplome bei - er
Generalprobe mit den Zensnrlisten übergeben." Der
Gesangverein „Harmonie "-Delkenheim trug zur Erüfs-uung und Unterhaltung einige schöne Chöre vor. 1

—Ein großer Brillantcndicbstahl in Höhe von 26 00g
Mark wurde , wie bereits erwähnt , auf der Strecke Nizzg^
Marseille verübt . Der Direktor des Detektivebureanz
„Union " Hierselbst, Am Römertor 3, ist in Nizza nnd den
Verbrechern bereits auf der Spur . Die Bestohlenen sind
Graf v. A l v c n s l e b e n - Stendal nnd dessen Gattin
geborene Gräfin v. Kalnein -Domnau.

c>. Zusammenstoß ans der „Elektrischen". In der
oberen Wilhelmstraße stießen gestern abend zivei Züg .̂
der „Elektrischen", von denen der eine aus dem Ncrotal
der andere von Biebrich kam, dadurch, daß der Motor¬
wagen des letzteren in die dort liegende Weiche überge-
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spruntzen war , zusammen. Da der von der Taunus¬
straße kommende Zug ziemlich langsam fuhr , war der
Unprall ein geringer , so daß die Fahrgäste mit einem
kleinen Schrecken davonkamen und an den Leiden Motor-
ivagen nur unbedeutende Schrammen entstanden. Die
Wagen waren zwar fest aneinandergefahren , sic konnten
aber doch bald wieder auseinandergebracht werden und
ohne daß die Fahrgäste sie verlassen hatten — nur einige
ganz Ängstliche waren ausgestiegen — ihre Fahrt fort¬
setzen.

— Um Provision und Ware betrogen. Die Ehefrau
des Brauburschen Johann Weiß betreibt in Sonnenberg
ein Ladengeschäft, tu dem sie auch Wurstwaren führt . Sie
bezog mehrfach ihre Wurst von der Firma Cantieni in
Eisenberg itt Thüringen . Im Juni 1906 erschien der
Agent Gustav Mittel  von hier , der Vertreter der
Firma war , in ihrem Geschäft und erklärte , es sei von
der Firma irrtümlich ein Paket an sie abgegangcn,. sie
solle cs annehmen , er würde es abholen . Am 20. Juni
traf das Paket ein, das fünf Tage später von dem Agen¬
ten abgeholt wurde . Es kostete 1 bis 8 M. Einige
Wochen danach empfing Frau Weiß von der Firma eine
Rechnung über 34 M . 25 Pf . für gelieferte Wurstwaren.
Die Frau war darüber sehr erstaunt und ging sofort zu
dem Agenten, der aber meinte beschwichtigend, das sei
alles längst in Ordnung . Er bekomme noch Geld von
her Firma und schreibe gerade dorthin. Bei diesen Wor¬
ten ergriff er ein Couvert und schrieb die Adresse der
Firma darauf . Wiederum eine Weile später wurde die
Frau von der Firma abermals gemahnt, und nun kam

. ihr die Sache denn doch etwas zu verdächtig vor . Sie
schrieb also der Firma , daß sie die Wurst dem Agenten
übergeben habe. Es stellte sich jetzt heraus , daß Mittel
die Waren für Rechnung der Frau Weiß bestellt hatte, um
zu Provision zu gelangen . Das Schöffengericht verur¬
teilte Mittel wegen Betrugs zu 3 Monaten Gefängnis,
die Strafkammer in Wiesbaden ermäßigte dre Strafe auf
einen Monat Gefängnis . Mittel wollte aber frcigc-
sprvchen sein und legte Revision bei dem Obcrlandes-
gcricht Frankfurt ein, das die Revision verwarf.

— Verhaftung . Als Freitag früh eine elegant ge¬
kleidete Dame auf dem Halleplatz in Mainz in die elek¬
trische Straßenbahn steigen wollte, wurde sie von einem
Kriminalbeamten verhaftet . Die Verhaftete ist, dem
„M . T." zufolge, eine Verkäuferin  ans B i e b r i ch,
die wegen Erpressung auswärts 1 Monat Gefängnis er¬
hielt . Wegen Verbüßung der Strafe wurde sie steckbrief¬
lich gesucht.

o. Diebstähle. Am Freitagmittag ist ans dem
Hofe in der Eltvillerstrahe ein schwarzgestrichencs
Kinderfahrrad lDreirad ), vor etwa zehn Tagen aus der
Torfahrt eines Hanfes am Michelsberg ein graugestriche-
ncr , zweiräderigcr Karren , an dem ein Rad neue
Speichen hat und die Schcrbäume gebunden sind, und in
der verflossenen Woche ans einem Lager in der vorderen
Karlstratze zwei Ballen mit ungebranntem Kaffee von je
60 Kilogramm Gewicht, gezeichnet X. (4., gestohlen wor¬
den . Für die Wiedererlangung des Kaffees sind 20 M.
und des Handkarrens 5 M. Belohnung von den Bestohle¬
nen ausgesetzt.

— Steuer . Die Erhebung der 8. Rate erfolgt für
die Straßen mit den Anfangsbuchstaben II , J und K am
22., 23. und 24. Oktober.

— Esperanto . Der neue Nnkcrrichtskursus findet Mitt¬
woch, Yt9  bis 10 Uhr. in her höheren Mädchenschule, erstes
Zimmer links (Eingang Mühlgassc) statt . Zur Deckung der
Kosten lLicht, Heizung, Reinigung ) werden 5 M. erhoben,
Lehrbuch 1 M., UntcrrickstSdaüer ca. 18 Abende. Am Mitt¬
woch, den 23. v. M., können noch Teilnehmer ausgenommen
werden.

— Mainzer Pferkclotterie . Wie alljährlich im Frühjahr
und Herbst veranstaltet die Stadt Mainz am 24. Oktober
einen Pscrdcmarkt . Mit demselben ist eine Verlosung ver¬bunden , die am 25. Oktober stattfindet . Der Vertrieb der
Lotterie ist auch für den Stadt - und Landireis Wiesbaden
und Höchst zugelasscn. _ _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Kurhaus . Der Wageuausflug  morgen Dienstag,

Al fährt vom Kurhause 3 Uhr nachmittags , geht durch das
Ncrotal , den Rundfahoweg , berührt die Fischzucht und kehrt
über Elarenthal oder Adamsthal nach hem Kurhause zurück.
— Nachmittags 4 Uhr findet anläßlich des Geburtstages
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin ein Fest - Kon¬
zert  des städtischen KururchesterS, Leitung Herr städtischer
Kurkapellmeister Asscrni, im Abonnement statt . In dem
abends 8 Uhr beginnenden M u s i ka l i s chc n A i ; n i) wer¬
den wir in Fräulein Schilkowsky von hier eine hervorragend
talentierte Pianistin kennen lernen . Der Violinpart ist
durch Herrn Kapellmeister Jrmer vertreten . Beide Künstler
werden die Sonate für Klavier tmb Violine von Gricg zum
Vortrage bringen , dann folgt Herr Kapellmeister Jrmer mit
Introduktion et Rondo capricciofo für Violine allein von
Saint -Saöns . Fräulein Schilkowsky spielt dann Notturno
von Leschetitzti und Tarantella „Venezia e Napoli " von Liszt,
für deren Vortrag ihr in einem Konzert des hiesigen Lehrer¬
gesangvereins im März d. I . die Zuhörer in lebhafter , oder
vielmehr geradezu stürmischer Weise ihren Dank ausdrücktcn.
Herr Kapellmeister Jrmer schließt das Konzert mit zwei
Biolinvorträgcn : Adagio aus dem 9. Konzert von Spohr und
Menuett von Mozart . Das Konzert findet im Abonnement
statt , Inhaber von Tageskarten bedürfen zu dem Besuche des¬
selben einer Zuschlagskartc zu 1 M. — Für das morgige
Festkonzert  anläßlich des Geburtstages Ihrer Majestät
der Kaiserin hat Herr Kurkapcllurcistcr Ugo Asscrni ein sehr
gewähltes und interessantes Programm ausgestellt, u. a.
kommen zur Ausführung : Jubcl -Ouverture von K. M. Weber,
Lieblinge Walzer der Königin Luise von Preußen , Sang an
Agir von Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II . und Potpourri
über patriotische Lieder von A. Conradi . Ein besonderes
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, doch sind alle Kusthaustarten
beim Eiutrilte vorzuzcigcn . Wir machen darauf aufmerk¬
sam, daß der Kartenverkauf zu dem am Freitag dieser Woche,
abenids 8 Uhr, iin Kurhause stattfindenden großen Konzerte
mit Eugen Jscche als Solist bereits heute vormittag 10 Uhr
begonnen hat.

In der Kunsthandlung von Banger , Luisenstraße 6,
sind zurzeit unter anderen Neuheiten auch Radierungen,
sckwarziweiße und farbige ausgestellt von A. Duensing.
Die farbige Radierung hat sich in netter Zeit durch die
Intensität ihrer Wirkung , die Weichheit der Form , die einfach
strenge Linienführung viel Freunde eowovben. A- Ducnstng
verfügt über vertiefte Naturauffassung und die in unserer
Zeit immer noch seltene Gabe romantischen Sehens bei durch¬
aus moderner Empfindung , die sie in origineller Technik nut
einheitlichem Rhythmus verkörpert . — Turm am Bach, Stadt¬
mauer , Ackerpferdc, Sennhütte sind kleine Perlen dieser Art.
Entnomnteit sind die Motive zumeist der Umgebung
Münchens, Dachaus , überhaupt der kräftigen Natur Ober-

baherns . Der Kunstsalon bringt außerdem noch viel Schönes
für die Wintersaison , wie wir dies von seinem rührigen ver¬
ständnisvollen Besitzer gewohnt sind.

* Gicht und Rheumatismus sind diejenigen Krankheiten,
die eine weite Verbreitung gefunden haben , deren Ursachen
aber fast stets von den damit Befallenen verschuldet sino.
Der Verein für voltSverständlibe Gesundheitspflege , E. V.,
läßt nun am kommenden Mittwoch, den 23. d. M-, durch
Herrn Dr . med . Hch. Schmidt von hier einen Vprtrag halten,
dem die genannten Krankheiten , ihre Behandlung und Ver¬
hütung als Thema untergelegt sind. Die vielen Gichtkranken,
die unsere Stadt zum Zwecke der Gesundung aufsuchen, wer¬
den wohl mit lebhaftem Interesse die Veranstaltung be¬
grüßen . Der Vortrag findet im großen Saale der_ „Soq.
Plato " statt , und es können außer den Vereinsmitgliedern,
die frei eit Eintritt haben, auch Nichtmitglieder gegen 50 Pf.
Eintrittsgeld 1cilneh.ucn.

f Wiesbadener Konservatorium für Musik, Rhein¬
straße , 54 (Direktor Michaelis ) . Wie in den Vorjahren'
wibd auch in diesem Winter Herr Professor Pagenstecher
wieder einen Zyklus vott fünf Vorträgen im Saale des
Konservatoriums , Rheinstratze 51, ablhalten. Als Themata hat
Herr Professor Pagenstecher Richard Wagners „Tristan ",
„Meistersinger " und „Parsiva !" erwählt und wird diese
Meisterwerke mit Erläuterungen am Klavier besprechen. Um
die interessanten Vorträge (Schüler des Konservatoriums
haben freien Zutritt ) auch weiteren Kreisen zugänglich zu
machen, sind Karten im Bureau für fünf Vorträge gültig
ü 3 M. und einen Vortrag ä 1 M. erhältlich. Der erste Vor¬
trag findet am Dienstag , den 12. November, abends 6 Uhr,
statt und beginnt mit „Tristan ".

* Stadttheater Covlenz. (SpielpIa  n.) Dienstag,
den 22. Oktober : „Lohengrin ". Mittwoch, den 23.: Gastspiel
des Hofopernsängers Max Pauly vom Großherzoglichen Hof-
theatcr in Karlsruhe , sowie Gastspiel von Frau Max Pauly
vom Hoftheater in Dresden , neu einstudiert : „Die Zauber-
flötc". Donnerstag , den 24.: „Der Dieb ". Freitag , den 25.:
„Die lustige Witwe ". Samstag , den 26.: „Herodcs und
Mariamnc ". Sonntag den 27, nachmittags 4 Uhr : „Der
Vcgelhändler ". Abends 7 Uhr : „Die lustige Witwe".

Mnssauifche Nachrichten.
h. Erbenheim , 21. Oktober. In der verflossenen Nacht

brannte  in der hiesigen Gemarkung ein Strohhaufen des
Landwirts Born  ab.

Ir. Massen heim, 21. Oktober. Gestern abend gegen
10 Uhr brach hier abermals — schon zum drittenmal im
Verlaufe von zwei Monaten — Groß f euer  aus.
Diesmal brannten die wohlgefüllten Scheunen der be¬
nachbarten Landwirte Wilhelm Kahl  und Heinrich
N u n z He intex ab. Der Feuerwehr gelang es nur mit
größter Mühe , das Feuer auf seinen Herd zu beschrän¬
ken. Matt nimmt hier allgemein au , daß es sich bei dem
letzten Brand und auch diesmal um Brandstiftung
handelte.

e. Vom unteren Westerwald , 21. Oktober. In unseren
Tagen , wo der Bergbau  in den Wejterwaldrcvieren einen
stetigen, hocherfreuftchen. Aufschwung nimmt , denkt Wohl
mancher, der die hiesigen Verhältnisse kennt, zurück an ver-
gangene Zeiten . Wie Zäh es vor einigen Jahrzehnten , als
noch keine Eisenbahn quer über den Westerwald ging und
dieser noch ern verlorenes und vergessenes Ländchen war , hier
mit dem Bergbau und überhaupt mit der Industrie aus?
Auf^ cin westlichen Teile des unteren Westerwaldes herrschte
aucknoamats schon eine rege Industrie , die freilich mit ganz
anderen Mitteln und anderen Erfolgen arbeitete als die
heutige. In den Ämtern Montabaur und Selters war schon
vor sechzig Jahren der Bergbau auf Tonerde  sehr be-
deutcnd . Zum großen Teile wurde der dort gewonnene Ton
auf Wagen nach dem Städtchen Vallendar am Rhein be¬
fördert und von dort ausgeführt , weshalb auch die Wester-
wälder Tonerde auswärts meist als „Äallenbarer Ton " be¬
zeichnet wurde . Die mit diesem Tonevdbergbau zusammen¬
hängende Krug - und Kannenbäckerei  ist ebenfalls
uralt . Doch gab es zu nassauischer Zeit keine Großindustrie
der Krug - and Kannenbäckerei, sondern nur Kleingewerbe,
das allerdings im ganzen eine recht ansehnliche Produktion
lieferte und 'den heutigen Aufschwung dieser Industrie ahnen
ließ ; größere fabrikmäßige Anlagen gab es nur für die Her¬
stellung von Tonpfeifen ttnd Wasscrlcitungsröhren . — Ein
wichtiger Zweig des hiesigen Bergbaues , der Etscnsteinberg-
bau , der vor einigen Jahrzehnten noch den Bewohnern einer
gaitzcn Reihe von Ortschaften lohnenden Verdienst bot, liegt
nun ganz still. Damals arbeiteten in den Brauneisenstein-
gruben „Schöne Aussicht", „Phönix " und „Gute Hoffnung"
bei Dernbach Hunderte von Bergleuten , und die Lastfuhr¬
werke, welche den Eisenstein von den Förderstellcn aus auf
der alten Vallcndarer Straße an den Rhein fuhren , waren
den ganzen Tag unterwegs . Später stellten die Grubenbe¬
sitzer' den Betrieb als nicht lohnend ein. Mancher Westcr-
wälder , der die anfängliche, schöne Entwickelting dieser
Industrie mit froher Hoffnung verfolgt hatte , wird sich noch
erinnern , wie vor mehreren Jahren die mächtigen Maschinen
aus der Grube „Schöne Aussicht" weggcschafft wurden und
damit alle Träume auf die Wcitcrentwickelung des Wester¬
wälder Eiscnsteinbergbaucs zerstört wurden . Heute liegen
die Straßen , aus denen einst ganze Züge von Fuhrwerken
mit Eisenstein zum Rhein fuhren , verlassen und vernachlässigt
da Doch dafür sind andere Industriezweige emporgcblüht,
und eine neue Zeit hat neues Leben in unsere Gegend ge¬
bracht. _

Mus der Umgebung.
ö. Mainz , 21. Oktober. Beim Exerzieren im Hofe der

Neutorkaserne hat sich ein R e kr u t aus dem Elsaß plötzlich
mit seinem Taschenmesser einen Stich in die linke Hüftcn-
seite bei gebracht.  Da die Verletzung eine bedeutende,
wurde der Soldat sofort ins Lazarett verbracht. Wie be¬
hauptet wird , soll der Rekrut recht halsstarrig im Dienste ge¬
wesen sein, weshalb er strenger behandelt worden.

rmk. Darmstadt , 21. Oktober. (Privattelegramm .)
Ein von Darmstadt kommendes Automobil  über¬
fuhr heute nacht in der Nähe des Weiterstädtcr Exerzier¬
platzes den Radfahrer Heinrich A l t von Gräfenhausen
und ließ den Schwerverletzten besinnungslos liegen.
Telephonische Ermittlungen nach dem Besitzer des Auto¬
mobils blieben bis jetzt erfolglos . — Der Großherzogl.
Hos-Chordirektor am Theater Wilhelm Knoerzcr  ist
heirtc vormittag aus einem Fenster des Hoftheatersaales
6 Meter tief auf die Straße gestürzt und war sofort tot.

* Mainz , 21. Oktober. R h e i n p e g e I : 15 cm gegen
7 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball . Resultate vom Sonntag : Sportverein

Wiesbaden,  E . V., gegen Frankfurter Germania in
Frankfurt : 1. Mannschaften 3 :2 gewonnen, 2. Mannschaften
3 :1 gewonnen . — 1. Wiesbadener Fußballklub
190  1 gegen Frankfurter Viktoria in Frankfurt : 1. Mann¬
schaften 2:2 unentschieden, 2. Mannschaften 1:2 verloren.

* Der Herüstgautag des Gaues 9 des Deutschen Rad-
fahrcrüundes ivurde am Sonntag in Frankfurt a. M. im
„Hotel du Nord" abaehglten . Den Vorsitz führte Aug. Stifft-
Fvanksurt . Nach dem Jahresbericht war die Entwickelung

im Gau sehr günstig. Die sportliche Betätigung war eine
sehr rege und die etnzetnen Veranstaltungen fanden unter
starker Beterligung statt . Gauzahlmeistcr Ullrich-Darmstadt
erstattete Bericht über den letzten Bundestag . Die Kafsen-
vcrhältnisse des Gaues sind gut , Einnahmen und Ausgaben
balancieren mit 3401.79 M. Das Gauvermögcn ist auf rund
5000 M. angewachsen. Dem Vorstand wurde Entlastung er¬
teilt . Die Neuwahl des Gaiwurstandes hatte folgendes Er»
ßcbnis : t . Vorsitzender Aug. Stifft -Frankfurt , 2. Vorsitzender«ames -Darmsiadt , 1. Schriftführer Bierfack-Frankfurt,
2. Schriftführer Manthkc -Frankfurt , 1. Gausahrwart Karl
Schmitt -Darmstadt , 2. Gautahrwart Karl Tätzner -Ossenbach,
Kraftfahrwart Bocher-Frankfurt , Gauzahlmeistcr Ulrich--
Darmstadt , Vertreter für Rechtsschutz Dr . Haberking-Mainz,
Pressevertreter Jos . Jäger -Cronverg . Ferner wurden sechs
Beisitzer und die Kasscnprüfer wiedergewählt . Der Gaubei¬
trag und die Zuwendungen an die Bezirke bleiben unver¬
ändert . Die Anträge des Radfahrerklubs 1900 Bierstadt,
betreffend eine Gaufährt nach Bierstadt , des Radfahrer¬
klubs 1905 I d st c i n , betreffend Abhaltung des Sommer-
festes 1908 in Idstein , des Radfahrervereins Adler 1907 Groß-
Gerau , betreffend Abhaltung des Gaunachtfcstes in Groß-
Gerau , des Radfcchrervereins Wanderer in Offcnbach, be¬
treffend Schaffung von Radballspielen für Junioren und
Senioren , der Einzelfahrer , betreffend Gleichstellung ihres
Beitrags mit dem der übrigen Mitglieder , werden der Gau-
fahrwartesitzung zur Beratung überwiesen . Nach dem ge¬
meinschaftlichen Essen wurde die Preisverteilung dorae-
nommen. Der Gauvorsitzende Stiift und das Ehrenmitglied
des Gaues , Alex Pekitjean - Wiesbaden,  erhielten
vom Bundesvorstand die Bundesplakctte , der frühere Gau-
schriftsührer Fischer-Höchst a. M . ein Ehrendiplom , zum
Ehrenmitglied des Gaues wurde der Ehrenvorsitzende des
Frankfurter . Bicykleklubs, Fr . Jos . Schneider gewählt . 32
Vereine cbhielten Gauplakcttcii , 97 silberne uüd drei goldene
Ehrenzeichen wurden an Vercinsmitglicder für erfolgreiche
Breisiouien verliehen , für Gautourcn wurden 132 Touren-
beebcr zuerkanni , für Wanderfahrten über 1000 Kilometer
8 Bundesplaketten . .Einen Lorbccrkranz erhielt Hohe-Nicd,
der bei der Bundesfernfährt Lcipzig-Straßburg den ersten
Preis errungen hat.

ö.  Vom Mainzer Sportplatz . Das gestrige Saison -Schluß,
rennen hatte bei dem herrlichen Wetter zahlreiches sport¬
liebendes Publikum Herbeigeführt, das die einzelnen Rennen
mit großem Interesse verfolgte . Beim Landsturm-
fahren (3 Runden ) wurde erster : Gg. Drescher,  zweiter
W. Boos-Mainz und dritter W. Kronenberg -Mainz . — Beim
Amateurs ah ren (9 Runden ) wurde H. Krebs-
Heidcsheim erster, I . Würtz-Mainz zweiter und E. Bechner-
Reckarsülm dritter . — Beim Straßen - Motorrennen
(15 Runden ) lvurde Hermann Heckel - Wi es baden  erster
in 4 Min . 4 Sek., zweiter P . Ghierlanda -Mailand und dritter
Robert Heckel-Wiesbaden . — Im Hindernisfahren
(6 Runden 1 wurde erster : W a n n e m a che r - Gonsheim,
zweiter Bechner-Neckarsulm und dritter Buch-Wcilbach. —
Ten Rekordversuch  bis zu 5 Kilometer durchfuhr der
Mailänder G h i e r l a n d a in 3 Min . 57 Sek. Er verbesserte
damit den Bahnrekord um 25 Sekunden . — Im Vorgabe¬
rennen (6 Runden ) wurde erster Wannemacher -Gonsheim,
zweiter Krebs -Heidesheiin und dritter Ga . Drescher. — Im
Motor rennen  für alle Motorc (30 Runden ) wurde H,
Heckel - Wiesbaden  in 8 Min . 21 Sek. erster, R. Heckei-
Wiesbaden zweiter und Theo Edinge -Mainz dritter . Ghier-
landa -Mailand war zum Sturz gekotnmen und mußte 'das
Rennen aufgeben.

" Die Herbstrenncn des hessischen Reitcrvercins aus dem
Wcitstädter Exerzierplatz bei Darmstadt waren vom schönsten
Wetter begünstigt und erfreuten ,' icb daher des besten Be¬
suches. Die unter der Leitung des Generals v. Werder
stehenden giennen Verliesen glatt und ohne Unfall. Sie
nahmen folgenden Verlaus : 1. Reitpferd -Rennen : 3 Ehren-
pretse, 8000 M. 1. Fähnr . v. Moßners (Garde -Drag . 23)i
Rouge et Ncnr, 2. Lt . E. Gepperts Darling , 3. Lt . Richters
(Art .-Regt . 63) Fuchswallach. 7 liefen . 2. Pallaswiesen-
Rcnncn : 8 Ehrenpreise , 3500 Meter . 1. Lt . Fuhr . v. Biege¬
lebens (G.-A.-Korps ) Verveine II ., 2. Lt . v. Gorrissens
(G.-D. 23) Mouche, 3,. Lt. Graf Limburg -Styrums (L. D . 24).
Gun ^Runner . 4 liefen . 3. Jagdspring -Konkurrenz . Oberl
o. Günther (U.-R. 6) auf Sojotoho , 2. Lt . Wätjens (Leibdr . 24)
Peter 3. Hch. AndreaeS -Frankfurt Erika , Reiter Aug. Andreac,
4. Lt , v. Nathusius (Leibdrg . 24) Agir, 5. Herrn Aug.
Andreaes -Frankfnrt Union . 10 sprangen . 4. Wefterstädter
Jagdrennen : 1. Rittm . Paschen? (Tr .-Dat . 18) Durchlaucht,
2. Lt . v. Eümcyers (L.-Dr .-R . 24) Zar , 3. Lt . Frhrn . von
LcrsnerS (L.-Dr .-Regt . 24) Zigeunerin . 6 liefen . 5. Schenk¬
memorial : 3 Ehrenpreise , 4000 Meter . 1. Lt . Frhrn . von
Dörnbergs (G.-Dr .-R. 23) Lusiana , Reiter Graf Limburg-
Styrum , 2. Lt. v. Ebmeyers (L.-Tr .-R . 24) Baldur , 3. Lt-'
Frhrn . v. Biegelcbens (G.-A.-Korps ) Else.

ft. Berlin , 21. Oktober. Der große Preis  vor.
Karkshorst im Betrage von 31000 M. wurde gestern in
Anwesenheit des Kronprinzen von Minus , Stall
Tcppcr -Laski, gewonnen.

* Wien , 19. Oktober. Bei dem heutigen Rennen um
den Austriapreis von 1.00 000 Kronen siegte Weinbergs
„Fabnla " seht leicht mit drei Längen vor L. Egiedics
„Fantome " (zweites ) ; vier Längen zurück kam Graf
Dcgenfclds „Flapöouüle " als drittes , eine Kopflänge vor
Frhrn . von Oppenheims „Mirza ".

Urrmischtes.
* Der Schriftsteller als Haushofmeister . Mr . Upton

Sinclair,  dessen Buch „The Jungte " die Aufdeckung
der Fleischkonservenskandale in Chicago herbeiführte , hat
nach einer Meldung , um sich das nötige Material für
eine Schilderung der amerikanischen Millionäre zu ver¬
schaffen, eine Stellung als „Butler ", eine Art Hausbof-
meister, im Hause Vanderbilt zu sichern gewußt,
wobei er geschickt seine Identität zu verbergen verstand.
Er erhielt den Dienst bei dem verlobten Paar , das augen¬
blicklich jo viel von sich reden macht, hörte allen Klatsch
im Hause und spielte dabei die Rolle der untertänigsten
Hausvorsehung , wie wenn er dazu geschaffen wäre . Vox
einigen Tagen wurde er jedoch entlassen, nicht weil Mrs.
Vanderbilt dte Verkleidung entdeckt hatte , sondern weil
ein Mitdiener ihr hinterbracht hatte, daß der neue Diener
jeden Abend, bevor er sich zur Ruhe legte, lange Notizen
in ein Buch einzutragen pflegte. Erst einige Tage nach
der Entlassung des „Butlers " entdeckten die Vanderbilts,
daß der geschickte und beliebte Haushofmeister Mr . Upton
Sinclair gewesen war . (Ob sich diese Art Spionage mit
dem Wesen eures ernsthaften Dichtertnmes verträgt ?)

* Die verschwundene Gräfin wieder eingcfnnden.
Ein Drahtbericht aus Warschau vom 19. d. M. meldet
der „Voss. Ztg ." : Die vermißte , vermutlich im Eisen-
bahnzug ermordete Gräfin Zamojska erschien heute
plötzlich hier bei ihrem Vater , dem Grafen Konstantin
Potocki; sie verweigert vorläufig jede Auskunft über
den Vorfall . Ein Drahtbericht ans Krakau meldet rroch:
Die Gräfin Potocki, die Mutter der Gräfin Zamojska,
erhielt ein Telegramm , daß es ihrer Tochter gelungen
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sei, den Räubern , öie sie nach der Beraubung ermorden
wollten , zu entrinnen und nach Warschau zu gelangen.
— Die Affäre hat noch keine Aufklärung gefunden . Graf
Zamojska erklärte dem auf seinem Gute eingetroffenen
Untersuchungsbeamten , die Gräfin habe vor ihrer Ab¬
reise den alten Familienschmuck mitgenommen , der einen
Wert von 30 000 Rubel hat . Am Verschwinden der
Gräfin sind, wie jetzt festgestellt wurde , der OLerkon-
öukteur des Zuges , der Direktor der Eisengießerei in
Donde und der Stationskasfierer der Station Malkin,
sowie eine Bäuerin beteiligt gewesen . Letztere ist un¬
auffindbar , da sie beim Eintreffen des Zuges in Warschau
verschwand.

Kleine Cstvouik-
Der Schluß der Mannheimer Ausstellung . In

einem gestern nachmittag 4 Uhr im städtischen Rosen¬
garten abgehaltenen , von den Spitzen der Reichs -,
Staats - und städtischen Behörden , sowie einem großen
geladenen Publikum besuchten feierlichen Schlußakte
erklärte der Vertreter der badischen Regierung , Staats¬
minister Frhr . v. Bodman , die Große Internationale
Kunst - und Gartenbau -Ausstellung Mannheim 1007 für
geschlossen. Die Ausstellung , die während ihres sechs¬
monatigen Bestehens von vier Millionen Menschen
besucht war , schließt mit einem günstigen finanziellen Er¬
gebnis ab.

Die Verhandlungen über die Nuslieserung der
Prinzessin Pia Monica sind noch keineswegs zum Ab¬
schluß gelangt , dauern vielmehr fort . Sie betreffen haupt¬
sächlich die künftige Stellung der Frau Toselli und ihr
Verhältnis zu ihren Kindern . Dabei sind , da sich aus
der neuen Ehe eine neue Situation ergibt , nicht wenig
Schwierigkeiten betreffs der alten und neuen Verträge
zu überwinden . Erschwerend kommt die Zähigkeit hinzu,
womit Frau Toselli ihr Recht und ihren Anspruch auf
Pia Monica verteidigt . Trotzdem steht zu hoffen , daß
beide Teile binnen kurzem zu einem Abschluß gelangen
werden.

Bon dem Automobil des Prinzen Eitel Friedrich
überfahren wurde abends gegen 10 Uhr der Monteur
-Eduard Sendke in der Nähe des Bahnhofes Tiergarten:
/er wurde ziemlich schwer am Kopfe und an der Hüfte
/verletzt . Der Prinz stieg sofort aus dem Wagen und
bemühte sich um den Verletzten , den er im Auto nach der
Unfallstation brachte . Hier wartete er im Operations-
Zimmer , bis der diensthabende Arzt die Wunden ver¬
bunden batte . Dann fuhr er den Monteur nach dessen
Wohnung.

Die Zahl der Grundstücke in Berlin beträgt zurzeit
rund 30 000, davon sind rund 27 000 bebaut.

Spiritusexplosion . Im Hause Turmstraße 58 in
Berlin erlitten zwei Frauen , Mutter und Tochter , in¬
folge Explosion eines Quantums Spiritus schwere
Brandwunden . Die Mutter liegt hoffnungslos dar¬
nieder.

Begnadigt . Der zweimal in Osnabrück zum Tode
verurteilte Mörder Tesnow wurde zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe begnadigt.

Streik der Münchener Biertrinker . Infolge der
.Erklärung des Landwrrtschaftsministers in der Kammer,
daß zur Erhöhung des Bierpreises durch die Brauereien
kein Grund vorlag , nimmt der Streik der Münchener
Dirrtrinker eine kolossale Ausdehnung an . Mehr als
6*. ">0 Personen haben sich bereits verpflichtet , kein Bier
cu 1 zu trinken . Dazu kommen noch Gewerkschaften
und Sozialdemokraten , die vom Dienstag ab den Boykott
gegen die Münchener Brauer verhängen.

Acht Morde auf dem Gewissen . Der 14jährigen Jda
Schnell ist noch ein weiterer Mord nachgewiescn worden.
Sie gestand diesen achten Mord ein mit den Worten:
„Mehr Hab' i aber gewiß net umbracht ." Von Gerichts
wegen ist die Exhumierung wcitercr Kinderleichen an-
georbnet.

Ein Wcchselsch-vindler . Gestern wurde der der
elegantesten Prager Gesellschaft angehörende ehemalige
Fabrikbesitzer Rudolf Müller im Zimmer einer
Kellnerin von der Kriminalpolizei verhaftet . Er wird
beschuldigt , Wechsel im Gesamtbeträge von 242 000 M„
hauptsächlich ani den Namen des Grafen Oswald
Thun jun ., gefälscht zu haben.

Wallfahrt zu Kevelaer . Die Zahl der Prozessionen
nach Kevelaer , von denen ein immer größerer Teil mit
der Eisenbahn befördert wird , ist von 601 im Jahre 1006
auf 517 im laufenden Jahr gestiegen . Die Beteiligung
an ihnen war aber besonders in den naßkalten Sommer¬
monaten geringer als früher.

Das Diabolo -Spiel ist, dem „Lnzerner Tagblatt " zu¬
folge , in Lausanne für die öffentlichen Straßen verboten
worden : auf größeren Plätzen darf jedoch weitergespiclt
werden . Eine ähnliche Maßregel ist in Vevey getroffen
worden.

Vermißter Lnftballon . Ein in der vergangenen
Woche von New Sjork aufgestiegener Luftballon mit zwei
Insassen ist bis heute noch nicht gelandet.

Von Eingeborenen getötet. Aus dem Kongostaate
wird berichtet, daß Lescrauwaet , Direktor des Syndikates
von Easat, gelegentlich einer Revolte von Eingeborenen
getötet worden ist. Bei derselben Gelegenheit wurde ein
anderer Weißer ermordet.

Trinkbare Wörterbücher und. Matratzen ! Die Be¬
hörden des Staates Ohio haben die Entdeckung gemacht,
daß für die Bestellung von Branntwein und Wein , deren
Verkauf in einzelnen Bundesstaaten gänzlich verboten
ist, sich eine telegraphische Geheimsprache ausgcbilöet hat.
Man verlangt „ungekürzte" oder „kleine Wörterbücher",
je nachdem man ganze oder halbe Flaschen haben ivill,
und bei Weinflaschen heißt es : „Haarmatratzen ".

Die Cholera in Rußland . Vom 16. Juli bis zum
15. Oktober sind in verschiedenen Orten des Reiches

.8299 Cholerafälle fcstgestellt worden , von denen 8005 töd¬
lich verliefen . Die Gouvernements Poltawa , Wolhy¬
nien , Lublin , Mobilew und Minsk wurden durch ösfent-

ltche Bekanntmachung der aus kaiserlicheu Befehl einge¬
setzten Kommission zur Bekämpfung ansteckender Krank¬
heiten als von der Cholera bedroht erklärt.

Gerichts fth rri.
*  Hannover , 19 . Oktober . Die Hauptangeklagten im

Helüprozessc,  der Redakteur Langwost und Dt.  jur.
Krüger , wurden von der Beschuldigung , dem Reichs - und
Landtagsabgeorüneten Held in beleidigender Weise den
Vorwurf betrügerischer Manipulationen im Geschäfts¬
verkehr mit dem berüchtigten Schwindler Terlinden
gemacht zu haben , freigesprochen.  Das Gericht
nahm an , daß der von ihnen eingebrachte Wahrheits¬
beweis  im wesentlichen erbracht  sei . Im Wider-
klageversahren wurde der Abgeordnete Held wegen Be¬
leidigung der beiden Angeklagten in 5 Fällen zu 300 M.
Geldstrafe , evtl . 80 Tagen Haft verurteilt . Auch wurde
die Publikationsbcfugnis erteilt.

* Zunr Arzt um die Ecke — staudeSnnwürdig . Starker
Zunftgeist spiegelt sich in folgendem vom ärztlichen
Ehrengericht für die Provinz Brandenburg und den
Stadtkreis Berlin gefällten Urteil wider . Der in einem
Vorort Berlins ansässige praktische Arzt De . A . hatte
zwecks leichterer Auffindung in der Nebenstraße , unweit
seiner Wohnung , ein kleines Schild mit dem Hinweis:
„Zum prakt . Arzt De . A . — um die Ecke" anbringen
lassen . Ein anderer Arzt , Dt . E ., der sich in der Nähe
der Wohnung des Dt . A . nicderlicß , nahm Anstoß an
diesem Schild und erstattete Anzeige beim Ehrengericht
gegen Dt . A. Der Gerichtshof füllte folgende Entschei¬
dung : Der Beschuldigte rnar bei seinem Zuzug in die
damals noch in der Bebauung begriffenen Gegend unter
Berücksichtigung der Tatsache , daß in den nächstbelegenen
Häusern noch kein Arzt wohnte , unbedenklich befugt,
daS fragliche Schild an der Ecke anzubringen . Von der
Zeit aber , wo die Bebauung sich vollendete und insbe¬
sondere ein anderer Arzt in einem unweit belogenen
Hause sich niederließ , fiel der gerechtfertigte Grund für
ein Schild mit dem -Hinweis : „Um die Ecke" fort . Ein
solches Schild geht unter normalen örtlichen Verhält¬
nissen über den Rahmen hinaus , in dem sich die Kennt¬
lichmachung der ärztlichen Wohnung standesgemäß zu
bewegen hat . Ein Schild , das nicht an dem Hauseingang
zu der Arztwohnung angebracht ist, ist in der Regel zu
verwerfen . Das Ehrengericht erkannte an , daß der Be¬
schuldigte nach Lage der Sache im Zweifel sein konnte,
ob sein Verhalten sich mit der ärztlichen StandeSehrc
irr Widerspruch setze, und sprach ihn deshalb frei , drohte
ihm aber an , ihn zur Verantwortung zu ziehen , soiern
er nach Kenntnisnahme der Entscheidung das Schild
nicht alsbald entfernen lasse. Ähnliche Urteile ärztlicher
Ehrengerichte stehen übrigens keineswegs vereinzelt da.

Lehts Nachrichten»
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Gmunden , 20. Oktober . Großfürst und Großfürstin

W l a d i in i r von Rußland sind heute nachmittag mit
dem Großfürsten Boris zum Besuche der Familie des
Herzogs von Cnmberland  hier eingetroffen.

Paris , 21. Oktober . Dem „Echo de Paris " zufolge
wird das spanische  K ö n i g § p a a r auf der Reife
nach England , wo es der Hochzeit des Prinzen Karl von
Bourbon mit der Prinzessin Louise von Orleans bei¬
wohnen wird , mit dem Kronprinzen zu kurzem Aufent¬
halte nach P a r is kommen.

London, 21. Oktober. Um die Möglichkeit zu ge¬
winnen , Kriegsvorräte und Kriegsmaterial direkt nach
den: Hafen von Dover zu bringen , ohne daß es in
Kriegszeiten den Geschützen des Feindes ausgesctzt ist.
soll die Dover -Deal -Eisenbahn init dem neuen Admirali¬
tätshafen durch einen Tunnel  verbunden werden.

Madrid , 20. Oktober. Als König Alfons  iin
Automobil eine provisorische Brücke in der Nähe der
Stadt Pons passierte, gab die Brücke nach und der
König stürzte  ins Wasser, ohne indessen weiteren
Schaden zu nehmen.

Depeschcnburcau £i er » H.

Brüssel, 20. Oktober . Die Gemeinderatswahlen
haben sich heute im ganzen Lande in voller Ruhe
vollzogen. Bemerkenswert ist der vollständige Sieg des
liberal -sozialistischen Kartells.

Narbonne , 21. Oktober . Der sozialistische Abge¬
ordnete I a u r ä s folgte gestern einer Einladung der
französischen Sektion der internationalen Arbeiter¬
partei (Sozialistenpartei ) , indem er in Narbonne in
Gegenwart nrehrerer Abgeordneten des Departements
vor einer Versammlung von etwa 4000 Personen unter
Vorsitz des Bürgermeisters Dr . Ferroul  einen Vor¬
trag hielt . Jauräs erklärte in seiner Rede : Er persön¬
lich verleugne den Hervckismus  und man tue
unrecht daran , ihn für den Wiedereintritt Hervcks in
die sozialistische Partei verantwortlich zu machen. Der
Verband der vereinigten Sozialisten gestatte die freie
Diskussion über Taktik und Methode und das sei der
Grund , daß Hervä wieder in die Reihen der sozialisti-
fchcn Partei gelangen konnte, obwohl diese nicht seine
Ansicht über Armee und Antimilitarismus teilte . In¬
dem Jaures auf den ihm gemachten Vorwurf einging,
Antimilitarist  zu sein, sagte er : Wir sind kei ne
Anhänger einer Abrüstung,  sondern wollen einfach
eine andere Organisation . Wir werden nicht Frankreich,
sondern dir Elenden und Verbrecher, die das Vaterland
in die schlimmsten Abenteuer stürzen, entwaffnen . '

kommenden Zuge erfaßt , überfahren und auf der Stelle
getötet.

hd . Lndwigshafen , 21. Oktober . Heute früh tta$
6 Uhr stießen infolge dichten Nebels von der Linie 9 Haupj-
bahnhof -Mundeaheim auf der neuen Distriktsstraße , rvo
eine kleine Strecke eingleisig ist, zwei elektrische
Straßenbahnwagen in voller Fahrt zu¬
sammen.  Der Anprall war derart , daß beide Wagen
v o l l st ä n d i g in sich hineinfuhren und zertrümurert
wurden . Ein Wagenführer wurde schwer verletzt , zwei
Passagiere leicht.

wb. Stuttgart , 21. Oktober . Im Stadtwalde von
Altensteig stieß der dortige Forstwart mit Forstpächtern
zusammen , wobei es wegen der Jagdgreuze zu Tätlich¬
keiten kam. Der Forstwart wurde im Handgemenge
niedergeschlagen.  Als Holzhauer zur Hilfe
eilten , flohen die Jagdler über die Grenze.

wb. Stuttgart , 21. Oktober . In der Kartonuage-
fabrik von Haarburger in Reutlingen explodierte
mit donnerndem Knall ein Trockenzylinder . Der Arbeiter
Walliser wurde gräßlich verstümmelt  und so¬
fort getütet.

hd . Berlin , 21. Oktober . Nach einem Raubmord-
versuch  an einer Frauensperson wurde gestern nach¬
mittag der 17fähxige Mechanikerlehrling Hamann , der
bei seinem Vater wohnt , verhaftet.  Er hatte fite
unter sittenpolizeilicher Kontrolle stehende Frau Menzel
zu erwürgen  versucht.

bä . Sonnederg , 21. Oktober. Am neueröffneten  Hartpr-
bahn Hof stürzte das Rampendach des Expeditionsschuppeng
ein, wobei ein Mann lebensgefährlich verletzt wurde. Gleich¬
zeitig entstand eine Gas -Explosion, durch die ein Beamte:
entsetzliche B r a n d w u n d e n erlitt.

bd. Paris , 21. Oktober . Bei der Rückkehr von einem
Automobil - Rennen  überschlug sich in der Nahe
von Nantes der Wagen des Direktors de Bosredou.
Dieser wurde getütet,  sein Mechaniker blieb un¬
verletzt.

bä . London, 21. Oktober. Ein Prozeß  gegen zwei
Indianer - Häuptlinge  vom Salteaux -Stainme hap
nach einer Meldung aus New short s chr c ckI i che Grau¬
samkeiten  zu Tage gefördert , die die Eingeborenen un
kranken und arbeitsunfähigen Mitgliedern des Stammes durch
Strangulation und Verbrennung  begangen haben
Zwei Brüder beschrieben 5 Falle von Ebhängen und Feuer¬
tods an denen sie selbst tcilnabmen . Zuweilen wurden die
Opfer mit Lederricmen gebunden und aus . ein Feuer
gelegt.  Mehrere der Unglücklichen flüchteten, nachdem ihre
Fesseln durchgebrannt waren , in die Wälder , wo sie von ihren
Siamracsangeihörigon erschossen wurden . Diese Verbrechen
ereigneten sich in der Nähe der Hudson-Scen -N:cderlassun-
fcn . Einer der beiden angeklagtcn Häuptlinge bat sich er¬
hängt , der zweite wurde znm Tode  durch den Strang ver-arteilt.

bd . Rom , 21. Oktober . Wegen Folterung  seiner
Geliebten  würbe hier ein junger Russe namens
Alexander Zakkarow verhaftet . Dieser studierte hier
Musik und hat seine Geliebte, Alice Kubithilly auf fi0§
grausamste gefiltert . Er schlug sie mit einem Knüppel
stach sie mit Nadeln , verwundete sie durch Messerschnitte
usw. Schließlich stahl er der Bedauernswerten ihr Geld
und ihre Juwelen und zuletzt auch noch die Kleider. Der
Russe hat seine Schandtaten eingestanden. Seine Geliebte
ein sehr schönes junges Mädchen wurde ärztlich unter¬
sucht. Sie befindet sich in einem furchtbaren Zustanfie

wb. Cantanra , 21. Oktober . Ein furchtbarer S t u r xtx
wütete in der Gegend um den Ätna,  wobei schwere
Regengüsse , vermischt mit Hagel , niedergingen.
den Weinbergen und in den Obstplantagen wurfie
schwerer Schoden angerichtet . Die Stadt selbst ist cry
mehreren Stellen überschwemmt.

Volks Wirtschaftliches.
Geldmarkt-

Frankfurter Börse. 21. Oktober, mittags 12% m. r
Kredit -Aktien 108.60, DiSkonto-Kommandit 171.30, Dresdener
Bank 140.50, Deutsche Bank 227.90, Handelsgesellschaft 154.io
Siaatsboihn 140, Lombarden 28.70, Baltimore und Ohio 85 .ro’
Gelsenkirchen 194.50, Bochumcr 201, Harpener 201.80, Nordfi'
Lloyd 112.50, Hamburg -Am-:tt ka-Paket 126.50, 4vro,'
Russen 76.50.

Wiener Börse. 21. Oktober. österreichische Kredit.
tAkien 631.50, Staa -tsbahn -Aktien 652.50, Lombarden 148.2g
- — —i-i-i- i —_ __

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilüürg (Landwirtschaftsfchule).

Wettervoraussage,  ausgcgeben ary
21. Oktober:

Für morgen und wohl auch fiir die nächsten Tage ich
Fcrddauer des setz gen Witterungscharakters wahrscheinlich.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte«
imonatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , WUhelmstratze g
täglich angeschlagen werden.

SEschäftLicheZ.
Tausendfach bewährte

Nahrung bei:
Brechdurchfall,

Diarrhöe,
Darmkatarrh , etc. **3

1907er Meßmcrs Tee,
vorzüglich an Geschmack und Aroma, ist durch die bekannten Der.
kauisstellen erhältlich. Beiondcrr einpkohlen: MeßmerS Englische
und Russische Mischung, l00-Gr .-Vakcte (sog. Prabepaketc) 6g
bczw. 80 Pfg . (ll->. 2236/8 § 14^

wb. Darmstadt , 21. Oktober. Ein schwerer Un¬
fall  hat sich, dem „Darmstädter Tageblatt " zufolge,
gestern nachmittag auf dem Bahnkörper der Odcnwalö-
bahn in der Nähe der Station Nosenhöhc ereignet . Der
Weichensteller  Johann Spalt  aus Roßdorf,
welcher die Weiche für den von Roßdorf cinfahrenöen
Zug stellen wollte, wurde von dem von Ober -Rarpsfidt

Die Aberrd-IASgirbe irmlalrt 13 Srrtrn.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. Hegerhorst : für dar Feuilleton:
I . Kaisler : für Wiesbadener Nachrichten, Sport und Volkswirtschaftliche- :'
C. Rötherdt : für Nasfaui che Nachrichten, Aus der Umgebung. ^ ’xiniitfue*
uud Gerrchtssaal: H Diesen buch; für die Anzeigen und Reklamen: H Tckrriiuf-

sämtlich in Wiesbaden.
^ruct und Verlag der L. S ch.ell end erächen Hoj-Buchdrucker« in WreSb»»« .
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Kurhaus m  Wiesbaden.
Besondere Veranstaltungen vom 21. bis 27. Oktober 1907.

(Aendei-ungen Vorbehalten.)

Dienstag, den 22 . Oktober.
Kur bei entsprechender Witterung : Wagen -Jlnsilug (Mail-coach): Nero-
tal—Rundfahrweg —Fischzucht über Klarental oder Adamstal zurück. Abfahrt
vom Kurhause : S Uhr nachmittags . Fahrpreis 5 Mark für die Person. Karten¬

lösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Anlässlich des Geburtstages Ihrer Maj. der Kaiserin u. Königin

Nachm . 4 Uhr ian Abonnciaent:
Orchester : Städtisches S&Mrorchester . Leitung : Herr IlgoAKerni,

städtischer Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr iin Ähomiement im grossen Konzertsaale:

JfEnsikallseher Abend.
Solisten : Fräulein Bälisaheth Schilkowski (Klavier), Herr Kanellmeister

Hermann irritier (Violine).
Programm . 1. Sonate für Klavier und Violine, op. 13 von E. Grieg

(Fräulein Schilkowski und Herr Kapellmeister ärmer .) 2. Introduktion et
Rondo capriccioso für Violine von Saint - Saens. (Herr Kapellmeister
ärmer .) 3. a) Kok turne , op. 47 von Th. Leschetitzky , b) Tarantella „Venezia
e Napoli 1 von F. Liszt. (Fräulein Schilkowski.) 4. Violin-Vorträge : a) Adagio
aus dem IX. Konzert von L. Spohr, b) Menuett von W. A. Mozart. (HerrKapellmeister Jrmer .)

Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarton (Jahresfremdenkarten
Saisonkarten und Einwohnerkarten ). Für Inhaber von Tageskarten »e°-gn
Lösung einer Zuschlagkarte zu L Mark.

Mittwoch, den 23 . Oktober.
Nur hei entsprechender Witterung : Wagren -Aiisnug -(Mail-coach) : Klaren-
tal—Taunusblick —Georgenborn—Schlangenbad und zurück. — Abfahrt vom
Kurhauso : » Uhr nachmittags . Fahrpreis 5 Mark für die Person. Karton¬

lösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Abends 8 Uhr -»» Abonnement im kleinen Konzertsaale:

Kammermusik -Soiree.
Die Herren : Konzertmeister A . von der Voort (I. Violine), ti . Schotte
(II. Violine ), SS, » roher (Bratsche), Mertel (Cello), 83. Wein heuer

(Bass). W . Sfäscher (Klavier).
Programm , Quartett , B - dur von L. van Beethoven. Quintett

op. 114 (Forellen-Quintett), von F. Schubert. — Eintritt gegen Vorzeigung
von Abonnementskarten (Jahresfremdenkarten , Saisonkarten und Einwohner¬
karten ). Für Inhaber von Tageskarten gegen Lösung einer Znschlagkartezu 1 Mark. °

städtischer Kurkapellmeister . Solist : Hen¬
aus Brüssel (Violine). Orchester : Städtisches

Donnerstag, den 24 . Oktober.
Nur hoi entsprechender Witterung : Wagen -Ansilng (Mail-coach) : Nerotal
-Herrneioben —Rundfahrweg—Neroberg—Griechische Kapelle . Abfahrt v0m
Kurhause : 3 Uhr nachmittags . Fahrpreis 5 Mark für die Person, Karten¬

lösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Abends 8 Uhr im Abonnement im großen Konzertsaale:

Operetten -Abend.
Städtisches li uro rohester . Leitung: Herr l 'go AfiTerni,

städtischer Kurkapellmeister.

Freitag, den 25 . Oktober.
Nur hei entsprechender Witterung : Wagcn - AmHug (Mail-coach) - Nero
tal—Fasanerie—Cbausseehaua—Clarenthal und zurück. Abfahrt vom Kurhause -
d Uhr nachmittags . Fahrpreis 5 Mark für die Person. Kartenlösung bis

1 Uhr an der Tageskasse.
Abends 8 Uhr im großen Konzertsaale:

Crrosses Konzert.
Leitung: Herr l 'go Affernh
Professor Eugene Tsaye ai

Kurorchester.
Kimtrittspre . se : Rangloge S Mark, I . Parkett 1 —12. Reihe *  Mark
I. Parkett 13.—22. Reihe 3 Mark, II . Parkett 3 Mark S » Pf., Ranggalerie
3 Mark 50 Pf., Ranggalerie Rücksitz 3 Mark. Hartenvcrkau f ab Montan

den 21. Oktober, vormittags 10 Uhr , an der Tageskasse im Hauptportale.

Samstag , den 26 . Oktober.
Nur bei entsprechender Witterung : Wagen - Ansflug (Mail-coach) : Nero¬
tal—Platte —Rundfahrwog und zurück. Abfahrt vorn Kurhause : « Uhr nach¬
mittags. Fahrpreis 5 Mark für die Person. Kartenlösung bis 1 Uhr an der

Tageskasse.
Ab 8'/» Uhr abends in sämtlichen Sälen:

Blnmenfest 11« JBa .ll.
Anzug : Gesellschaftstoilette (Herren : Frack oder dunkler Rock).

Zum Eintritte berechtigen Tages-Festkarten zu A Mark, für Abonnenten
Vorzugskarten zu 3 Mark.

Verkauf von Vorzugskarten an Abonnenten gegen Abstempelung der
Kurhaiiskarten an der Tageskasse im Hauptportal.

An diesem Tage gelöste Tageskarten werden bei Lösung einer Karte zu 4 Mark
n Zahlung genommen, jedoch auf eine Karte nur eine Tageskarte.

Um 7*/> Uhr abends werden diese Säle für den Verkehr der Abonnenten
und Karten-Inhaber geschlossen und in die Fest -Veranstaltung c-inbozogen.

Sonntag, den 27 . Oktober.
Nur hei entsprechender Witterung : Wagenausüug (Mail-coach) : Wald-
hänseben—Rundfahrweg—Bahnholz—Dambächtal und zurück. Abfahrt vom
Kurhause: 3 Uhr nachmittags . Fahrpreis 5 Mark für die Person. Karten¬

lösung bis ! llir an der Tageskasse.
Vormittags lP/s Uhr im Abonnement im grossen Konzertsaale:

Orgel -Matinee.
Prau MayAfferni -Bramnier (Violine). Herr SJg-o AWerni . städt.

Kurkapellmeister (Orgel). Herr A . Hintan (Harfe).
Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementkarten (Jahresfremdenkarten,

Saisonkarten und Einwohnerkarten ), für Nichtabonnenten gegen Sonntagskartenzu 3 Mark.
Abends 8 Uhr im Abonnement im grossen Konzertsaale:

Symphonie -Konzert.
Leitung: Herr Ugo Affienii, :städt . Kurkapellmeister . Solietin: Frau Hedwig
Marx - Iteirsei * aus Mannheim (Klavier). Fräulein Elsa Westendor^
Opernsängerin aus Breslau (Mezzo-Sopran). Orchester : Stiidtisclies M.mf-

or <5liester.
Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten (Jahresfremdenkarten,

Saisonkarten und Einvvohnerkarten), für Kichtaboimenten gegen Sonntagskartenzu D Hark.
Zu sämtlichen Veranstaltungen können Freikartengesuche nicht berück¬

sichtigt werden. Das fifa -aiclien ist jn allen Innenräumen (mit Ausnahme
der Restaurationsräume ) stets strengstens untersagt . F 244

Städtische K urverwaitaing.
Sie kaufen-am besten, billigsten und

reellsten Ihre

Vereint Feusrttftui.
Anmeldestelle und AuskTiufts-

erteilung auf dem Bureau F 477
4L  Bärenstrasse 4

(Erdgeschoss ) links.

Alleinverkauf

IBACH
Kais. u. Kgl. Hof-Pianoforte -Fabrik^

S5«*« r . USA.
ff

03
sowie wundervolle

billigePianinois.
Pianos zu vermieten.

Adolf Stoppler,
Adolfstr . ’S,  Tel . 3805,

Musikalien-Handlung.

piSel im Gesicht
und am Körper , Blüten , Mitesser,
Wimrnerln , Röten , Sommersprossen,
Hautjucken, Flechten, Furunkel , Haut-
geschwüre usw., wer daran leidet,
gebrauche sofort die weltberühmte
Zuckers„ Patent -Medizinal -Seisc , D.
R . P ., ärztlich empfohlen u . tausend¬
fach bewahrt . Preis M. 1.50. Besitzt
Eigenschaften wie keine zweite der
Vielt.

wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung
von Zuckooh-Crsme , dem herrlichsten
und einzigartigsten aller Haut¬
cremes, Preis Mk. 2.—, sowie der
nach dem gleichen Patent herge¬
stellten wunderbar mild wirkenden
Zuckooh-Scife , Preis Mark 1.50,
werden täglich berichtet. Jeder , der
bisher vergeblich hoffte, mache einen
Versuch.

Echt zu haben in den meisten Apo¬
theken. Jn Wiesbaden bei Dr . M.
Albersheim , Parfümerie , Wilhelm-
straste 30, Parf . M. Altstactter , Ecke
Lang - und Webergasse, Drogerie A.
Erat ?, Inh . Dr . C. Cratz, Lang¬
gasse 29, Drogerie Moebus , Inh.
Naschold & Helbig , Apoth., Taunus-
str . 25, Ring -Drogerie F . H. Müller,
Bismarckring 31, Germania -Drogerie
von Apotheker C> Portzehl, Rhein¬
straße 55. F163

Rfieing.
Tafel -Apfelwein,

von besonders vorzügl . Qualität,
weil aus gesunden Tafeläpfeln,
nicht Fallobst , hergestcllt , angei
nehm mundend , mit milder Säure,
von einem guten Tischwein kaum
zu unterscheiden . Mein reiner
Apfelwein ist nicht nur ein er¬
frischendes Getränk , sondern hat
auch säftereinigende und blutver-
bessernde Eigenschaften und ent¬
fernt auf die mildeste u . schnellste
Weise alle Ablagerungen des Kör¬
pers . Garantiert stich - und fast
zuckerfrei.

Flasche 35 Pf.
bei 15 Flaschen . 32 Pf .,
bei 30 Flaschen 30 Pf.

Frankfurter Apfelwein
von fte &r . fifi-eyeisen,

. per Flasche 32 Pf .,
bei 15 Flaschen 30 Pf .,
bei 30 Flaschen 28 Pf.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Bezirks -Fernspr . Nr . 216.
Apfelwein -Sekt

per */i Fl . 1.25 und 1.50 Mk.
E’ omril Flasche 35 Pf. o. Glas.
Alkohol freies - Apfel - Saft,
garantiert aus nur frischen Aepfeln

Flasche 50 Pf . IC 63

Korpnlem
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzutxäglichkeiten,
verhindert 11. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folge » mein
seit Jahren vorzüglich bewährter

Zeiir-u.Eistfettuugsfee„Facns1,
Zu beziehen: ' 1146

Ilm  KrreZM-HiMS,
59 Rheinstraße 59.

Verein der Kistler ond Kunstfreunde
Wiesbaden . E . V.

In zwei Vorträgen wird

Geheimrat Professor Dr. Henry Thode
aus Heidelberg:

„Richard Wagners
Sendung für das Deutsche Volk“
behandeln.

Der erste Vortrag:
„Der Schöpfer des Bayreuthcr Kunstwerkes“

findet am 16 . November,
der zweite Vortrag:

„Der Verkündiger des Deutschen Kulturideaies“
am 235. November

im Zivil - Kasino , Friedriehstrasse , statt.
BegieiM l 'fe Uhs *»

Die Mitglieder und Gäste des Vereins wollen ihre Karten von
Dienstag, den 22., bis einschliesslich Samstag, den 26. Oktober, bei
Moritz und Müiiseel gegen Abstempelung ihrer Haupt- oder
Beikarten in Empfang nehmen. Der ermässigte Preis von 3 Mark
wird nur für soviel Karten gewährt als das betreffende Mitglied
Karten besitzt und zwecks Abstempelung vorzeigt. 3?368

Vom 28. Oktober ab beginnt der Kartenverkauf für Nicht-
Mitglieder. Der Preis für beide Vorträge beträgt : Numerierter
Platz in den ersten beiden Reihen 1© Mark, die übrigen Plätze
C Mark. Bes,’ Vorstand.

MW WWst für ethW KM,
Abteilung Wiesbaden.

Donnerstag , den 24 . Oktober, abends 8 Uhr,
in der „Loge Plato " , Friedrichstraße:

Oesfentlicher Vortrag
öcs Herrn Professor Dr. Lud. Gnrlitt

über: F464

Erziehung zur: Wevsönttchkeit.
Reservierter Platz . . . . Mk . 2 .—,
1. Platt . Mk. I.—,
2. Platz . Mk. 0 .50.

Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt,

Wjte ThimM©crfiurtutlii-
in unerreicht und einzig dastehender Qualität treffen erster Tage ein.

Ganz besonders weise darauf hin . datz meine Firma nur echte Thüringer
Mr -Kartoffeln bezieht und keine sogenannte Eicrwarc in den Handel bringt.

^cltwaitik © JSTachf.9

Schniftwaren
UB

A8K §| M M des Lchuhwarsn-Hauscs

JOtal ^ttsn er tallf Franz Kentrup,
SHF “ JHchclsfcefs 1 . " WA 1824
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Fortfehritt-Stiefel
find nicht ohne Grund berühmt geworden .

Ein Schuh
oder Stiefel,
welcher den

Namen
„Fortfehritt“

trägt,
bietet abfohlte

Gewähr für
beftc Qualität,

höchfle
Eleganz und
vorzügliche
Paßform.

Fort/chritt -Herren - u . Damen-
Stiefel von Mk . 16.50  an.

JlettSfttdf 5 Sehuhmarenhaus,
Wiesbaden , Langgajfe Q,

und Berlin , Potsdamerfiraße 46 . K140

Mssi -sezw»ngen oder freiwillig
' (VV ' t -t - dem Genuß von Bohnenkaffee

entsagt hat,

trinke
„Eralto“

von Keinr . Iranck Köyne, LudwigsSurg,
deren Kaffecmittel sich einen Weltruf errungen haben.

Besondere Vorzüge:
Kcrffeeähnlicher Geschmack— Farbe genau wie
Bohnenkaffee— anregende Wirkung— nahr¬
hafter als alle Gctreidesorten, wie Malz-, Gersten-,
Roggen- und Weizenkaffee rc. — vollständige
Unschädlichkeit und Bekömmlichkeit von hervor¬
ragenden Aerzten festgestellt.

(1  Liter = 1 bis IV» Pfg.)

Kroße waiictr zu 50 wfg .,
kleine Wakcte 25 &fg.

Gebrauchsanweisung befindet sich auf den Paketen.

Probcpakete kostenlos zu haben.
Are bekannten WerKcrufsstell 'en.

§95

J

Zur Stärkuna und Kräftigung blutarmer , schwäch¬
licher Personen » vesoubers Kinder , empfehle jetzt wieder eine
Kur mit meinem beliebten

Lahusen's Lebertran.
Der beste, wirksamste und beliebteste Lebertran . Kein

Gebeimm ittel . Reiner Lebertran ebne Zust-tz. Nach besonderer
Methode hcrgestrllt, gerciuiat und geklärt. An Geschmack hoch¬
fein « . milde und von Gros ? und Klein ohne WiderwUren
genommen und leicht vertragen » Preis Mk» 2.30 und l .stll.
Vor minderwertiger »Nachabmnnge » wird gewarnt , daher
achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Aporffelrer Lnffnlrrr in Kreme«.
Frisch zu haben in TViesdadölN Taunus -Apotlseke von Jo.

MTayer (General- » **,■• .. Löwen -, Tsteresien -, Viktoria », Dranien «, Hof »,
Adler -, Hirsch -, L -d>-, .arck-2«pntbeke , sowie in den Apotheke » von
Biebrich , Diez . Simbnrg ic.  F 5-3

MH ri [?>::s| ^ 51

Wer

mm  Guten das Belte |
Unerreicht große Auswahl.

zu häufen wünscht, decke feinen Bedarf in

Sfriimpfwaren p!
und Urifeofagen

m
A

v£ n Bililcie feite Preife. 1

in dem Spezialhaus von

Nmm
1 LSchwenck , HlühlgaHe 11-13
E Segr. 1873 - ksruipr. 20SY. E -csi -LDk-ss-k-LŜ i-r-ssr -ss

II
iggQggBMMMBnnR9QBBHBBBHH81E3 !älili3!

Friedriclistr. 48.
Dir. Gerhard.

Bestempfohlener Musik-
Unterricht , vorzügl . Lehr,
kräfte . Eintritt jedei 'zeit

Prospekte gratis . 1112

Reellste rmd billigste
Bezugsquelle . K70

Frank&Marx,
Kirchgafse 43» Geke Schulgasse.

Koffer«. Keifearttfel.
Kranken -Möbel
Verkaufu .Miete
Auch Bettische und
Zimmer - Klosetts

leihweise.
ff,. Helmer,

Webcrgasse3, Hth.
Tel. 3292. Rcvar.
prompt und billig.

Kunst -,Lichtdruck -u.Lichtpause -Anstalt
mit elektrischem Betrieb

Hefe . ZssudseK , felasletj,
Göbenstrasse 17. Dreiweidenstrasse 10.

Tel . 2 -2041. Tel . 405 ®.
S*I,otosrr . tufiialimen u. ffffeproduUtionen v. Gebäuden, Denkmälern
Maschinen etc . ä,icl »t <lrucUUarten , Autotypien , Uunstblätier,
Sleklaineplaliiite . Elelilrn - l 'mdrnehe und Lictitiiaiisen von
Lau -, Parzellierungs -, Vermietungspliinen in sauberster Ausführung rasch , solid

und billig . Verkauf von prima Zeichen -, Paus - und Lichtpauspapier.

99 Meisswasser - lBruclc - Automat 6*

„Thrrring ' a " , UcrjilliermöAefrffAst in «rs„n,
Gegr . 1853 . Garantier « ittel 65  Millionen Mark.

Unter StaatSkontrolle.
Diese als überaus kulant bekannte Gesellschaft schließt gegen niedrige fest,

Prämien und unter kulanten Bedingungen
Feuer -,

Einb rn chd ieb stahl
Wasserleitungsschäden

Versicherungen ab. Prospekte und nähere Auskunft erteilen gerne kostenfrei
4<1<>11 »lerg . General-Agent. Kirchgaffe 9.

.ff. Brean , Privatier , Herderstraße 25,
E . BSiig-er , Westendstraße11. 984

S ’F . W
n 0 v  t -,cif ^

iao\ ctt° Kraft-Betrieb.

iF ff  Niederlage des
uQf  Bechstein -Concertflügels.

xlt  Darabachthai9, Ta,“ n. S5.

künstliche Blumen
für Mode und Dekoration in großer

Auswahl . — Brautkränze.

“J5 " B . ¥ . Santen,
8 Mauritiiisstraßc 8.

ANWWtz.
fein gespalten, Sack
Mk, 1. Bestell,

übermittelt Alesi , Michelsberg 9.
m

Kohlen
Koks

Brikets
Brenn- u. Anziindeholz

offeriert in nur Ia Qualitäten zu
billigsten Preisen

Inh.: Karl Ernst,

Am F?ömertor2, Fernsprecher2858,
gegenüber d. Wiesbadener Tagblatt.

1363

Fos“-Weekcr
(Patentamtl.

gesell . ) sind die testen
und nur zu haben bei Uhrmacher

Herrn . Otto Bersisteiirs,
Kirchgasse 40. Wiesbaden , Ecke Kl . Schwalbachepst»
Guto Qual . Mk. 3.—. pa . Mk. 3.50, mit 4 Glokcn Mk. 4 7-«
Garantie bis zu 5 vnlie « »1. Nachts leuelitena'

XitlVrplntt nur 25 Pf. teurer.

Dr , ffl JHbersheim,
Fabrik feiner Parfümerien,

WiesfeaifeHj Frankfurt a. M.
Wlllielm «4rasse SO.

Fernsprecher 8007.
K » iserstmsse 1.
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Im Aufträge der Erben der Wittwc des Bürstenfabrikanten
Mathias Mondrion , Katharine , geb. Walther , hier, soll erb-
teilungöhalber die Versteigerung des zum Nachlasse gehörigen, in Wies-
baden, Saalgasse 1a Gelegenen, im Grundbuch von Wiesbaden, ^ nnen-
bezirk Baud 3, Blatt 89 eingetragenen Hausgrundstückes mit abgesondertem
Holzstall und Hofraum, Kartcnblalt 95, Parzelle 40, im Flächengehalt
von 1 ur 16 gm erfolgen.

Termin zur Versteigerung steht Freitag , 28 . Oktober
vormittags 11 Uhr, auf dem Bureau des Unterzeichneten, Adelheidstr. 6, 1,
an. Die Versieigeruugsbedingungenliegen zur Einsicht daselbst offen.

Das Haus tarn? auch vor Zer Ber¬
steigerung Durch Den Rnterzeichneten ans
der ' Hand verkauft werden.

Wiesbaden , den 30. September 1907. F242
Der Königliche Notar:

Justizrat von Eck.

Bekanntmachung.
Die Rechnung unserer Gemeinde für 1906/07 liegt von heute ab

8 Tage auf unserem Gemeindebureau, Emserstrahe6, für die steuer¬
pflichtigen Gemeindemitglieder zur Einsichtnahme offen. 1? 314

Wiesbaden , den 21. Oktober 1907.
Der Vorstand der israelitischen Knltnsgemeiudc.

D.er Vorsitzende: Simen SEess._ _

Technischer : Webern.
(Zwcigverein des Deutschen Techniker-Berbaudes . )

Dienstag , den 22 . Oktober , abcndS IMilif , im Gartensaal des
Nest. „Friedrichshof", offeutl . Vortrag des Herrn RedakteurA . Möglich über:

Moderne Kommunalpolitik
und die Wcrtzuwachssteircr.

Nach dem Vortrag Diskussion. Eintri tt fr ei.

Montag,

21. Oktober 1907.
55 . Jahrgang.

1904. Bordeaux Weine
imd uiivciscliniilcii.

ä-Ltrfl . o. Glas Mk. 0.85

1.20
1.40
1.80
1.40

Chat . Lamour .
*Modoo . . . .

8t . Emilion . .
Chat . Ci trän .
St . Julien . .
Puligny (Burgunder ) „ „ „ „ ,

lieber höhere Preislagen Spozialoflerte.
Bei Abnahme von mehr als 12 FI. 5 % BBabat *.

Wilhelm Hirsch,
meiclis *F. 3 3 . Weinhandlung , Blleidi -str . 23.

Telephon 888. Gegründet 1878. 884J

HIraeMeltaA!!
Meine nach dem Körper anatomisch richtig gearbeiteten

Brnchbänder
bieten auch in don schwierigsten Fällen Hilfe und
Erleichterung! Maassnehmen und sachgemässes
Anlegen erfolgt durch

tüchtigen Bandagistenu. Orthopäden,
so daß Ciarantie für tadellose » Sit * in jetleim
einzelnen Falle geboten ist.

Eigene Werkstä ten befinden sich im Hause.
Separater Anproberaum . Freundl . Damen - u. Herren -Bedienung.

Taunasstrasse 2. f.  ü Stoss,
Spezial -Etablissement für die Anfertigung von ortbopiid.

Apparaten und Maschinen aller Art . K 189
NB. Mail hüte sich vor auswärtigen herumziehenden

Händlern , die keine fachmännischen Kenntnisse besitzen , sondern
nur unbrauchb . Bruchbänder für teures Geld zu verkaufen suchen.

Elegante, passende und haltbare Schuhe und Stiefel jeder Art
erhalten Sie nun besten und billigsten im

Achtung! Achtung!
Stadtvcrvrdiictcn-Wähler von Wiesbaden.

Mittwoch , den 23 . Oktober, abends Uhr:

GeffentlicheUalksU er stnmnlmrg
im Gewcrkschaftshans , Wellritzstraste 41.

Tagesordnung:
1. Meine Tätigkeit im Sladlparlament.

Res . Stadtverordneter Ph . Eni.
2. Sozialdemokratieu. bürgerliche Parteien auf dem Rathause.

Nef . Stadtverordneter Dr . Quark , Frankfurt a. M.
Um zahlreichen Bestich aller Wähler bittet

Das soz. Wahlkomitee.

JCtttCtl“,m.-. R.Zeller,
kanggasse 33 , Ecke Goldgasse.

Grösste Auswahl in Tanz- und Winter-Schuhen.
Sin grosser Posteu Sommer -Stiefel wird noch bedeutend unter Preis abgegeben.

Mainzer
Pferds -Lose.

1 Los 1 Mk.» 11 St. 10 Mk.

ues±..u,»^7 .. vU'i.

MeljMg nWen freitai,
bett 25. Oktober.

IM " Barzahlung
der lebenden und grötzcren Eewinne mrt
mit 70 ,j o, der Silbergewinne mrt 80/»

garantiert.
General-Vertrieb : 24.->ri L » s « r,

Mainz, Groi-e Bleiche 57. Wrcs-
baden zu baden bei: Carl Rassel,
Kirchgasse 41 und MarkrUrage 10,
-e . Zirinit - sr . Langansseü , Stassen,
Bahnhoksttatze4 u. Kirchgasse ol. 1400

Offeriere zu den HMigsten PreiseR
bei prompter reeller Bedienung:

Echte Brandenburger (Dabersche) Kartoffeln,
„ Thüringer Eier -Kartoffeln,

Gelbe Frankenthaler , gelbfleischig.
Diese ,8 Sorten von mir geführt als Spezialität . Ferner : Bad . MagNUM

bouum , Industrie , Landmannssreude , Haiger » Mans chen re. rc.
Proben stehen zu Diensten, B4851

Karl Kirchner , "K"ä S l S’
nnr RHcinganer strafte 2 . x̂elcvhon ^4^ ).

Zlots ItrsuL - Eelülose
r 3 . 50  Mark

1401
liircligasse 51 und

%Vellril * Strasse .1.

noch zu haben hei

«I » Stessen,
HU BS il ^ If Balinliofstrasse 4.

Hervorragend gut schmeSende
gesunde
.Iii!»>!irie"-Klillöffkl>!.

sowie Dirks , GeNerts Butterbirne rc.
verkauft

Hofgnt Gersderg,Wiesbaden.

Krmftfalon Äaugcr.
Lnisenstrafle 4.

Münchener isss
Tarso -Arbert.

Niederlage. Unterricht.

lt>
Biktoria -Nähmasch .,
Sticken, Stopfen , Nähen,
vor- u. rückwärts, ». nur
zu beziehen durch den
allein. Vertreter B4381
Friedrich llayer,

Hellmnndftr. 56, V.

Rote Kreuzlose»
Hnnpttr . g» «, .<», », » Mit .,

Ziehung 22, bis 26. Oktober.
noch zu haben bei 1391

Carl Oassei, K ?Ä
Marie © eismar,

Mal- und Zeichmledrerin, staatl. gcpr.,
Schlichterstratze 12, 3.

erhielt heute infolge Telegramm -Verstümmelung

ZOO M -istem im  Moitimtssioii»
Um schnell damit zu raumen , verkaufe dieselben

per Miste , aiirka 3 ® Stack , Mk . 1.50,
bei 5 Misten per Kiste „ 1 .40,

„ Ml , , , , , , « J -®.®* —__
pS ’jf- Die Ware ist von tadelloser frischer tlnalitat .

Frickels Fischhalle, Grabenstrasse 16.
KB. Der Engros -Verkauf findet nur im Hauptgeschäft Grabenstraße 16 statt.

Heut ©s

Gefüllte Spanferkel.
„Ulis Weinstuben“,

5 Spiegelgasse 5.

1379

Petroleum -Mühiicht „Kronos",
einfache Betiandlung, sofort Glühlicht, kein Muffen, kein
steigen der Flamme, yelt wie Gas, auf 14'" Gewinde passend, empfiehlt

Ludwig Holfeld , Bahnhofstraße 16.
Von der Reise zurück.

Br.
Zwiebeln 10 Pfd. 50 Pf.

F . Müller , Nerostraße 35.

Parkstrasse 38.
_ Sprechstunde 3—4 Uhr. _

SiiTifi!
Ein schöner Amerikaner, 1 Theatcr-

mantcl, neu, 1 Wtnterpalctot, gut erhalt..
Portieren , Möbel rc. Anzusehen von

J - 2 IJbr. Nab im Taabl .-Pcrlag . Mi

Institut Bein. Rheinstr. 103.
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Gcke Ganggaffe und ^ ärenfräße, fffoflieferanten cfr. 3Cgl. Roheit
des .Qroßßerzogs von ‘Baden. <s> Gcüe Ganggaffe und fdärenflraße,

& cBeßcßfigung erbefen ohne {Kaufzwang.

Blumen¬
tische,

Waschtische,
ff. dekorierte,

emaillierte
Wasch-

garuituren
empfiehlt bill.
.Frz.Flössner
Wellritzstr. 6.

1262

Sehr billig

Moderne

Schreibmöbel
Rollschreibtischev.135.—. ,
Flachschreibtische 55._ - '

Aktensehränke,
Bücherschränke,
Registraturen. H

— Preisliste kostenfrei ! ,

S£ Emaille-Schilder
in jeder Größe liefert prompt die
Eisenhdl . A. Baer & Co.,

43 Wellritzstr . 43.

Wiesbaden, Rheinstrasse

in ihrer
Leistungsfähigkeit ist

reellste Qualitäten des Handels, die
ihre Preislagen in vollsten)
Maße repräsentieren , jeden Kon.
sumenten befriedigen und für deren
Reinheit ich jede Garantie über-nehme:
Samos , beste MarkeKarlowasi

Fl. —.80 Pf
OToscato di Aetna . „ —.90
Tarra ^ ona Port . „ —.90 ”
( ' alif . old Port . . „ 1.25 Mtr.
Fine old . Port . . „ 1.50 ,
Superior old Port ,, 2.— ”
Royal extra old Port . . „ 3.— ’’
Madeira , spanisch . „ 1.25 ”

>. old . 1.50 ”
„ dry pale . „ L — „
„ delicateriche,, 2.50 ,,
„ old selected . „ 3.—

Malaga . . 1.25 „
„ rotgolden . „ 1.50
„ braun . . „ 2.—
„ alter . . . „ 2.50 „
„ ganz alter . „ 3.—

Marsala . . 1.25 ’
,, vecchio . . „ 1.50 ”
„ Ingilterra . „ 1.80 ,,
„ extra . . „ 2.50 „
„ „ vecchio„ 3 — „

Sherry , calif. old . . „ 1.25
„ golden Solera „ 1.50 "
„ fine old . . „ 1.80 „
„ „ pale . . „ 2.50 „
„ „ Odoroso . „ 3.— „Mediz . Fngarwein,

Küster Ausbr. (Tokayer) 1.80u.2.5o
Ausbr. herb (Szamorodner) 1.80Vermouth di TTorino.
echt Original, V, Fl. 1.50 u. Mk. 2.—
Gleiche Preise per Liter im Faß.

bezug. — Die Preise sind so vor.
teilhaft , daß ein direkter Bezug von
oit zweifelhaften Firmen ab Spanien
nicht rentiert . K 63

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstr.

Bezirks-Fernsprecher Ko. 216.

ältere Dessins

Perser und Smyrna -Teppiche

Mainz , Ludwigstrasse

GWliiMWfe. GWylmder
billigst 1340Kein Zerren, Heissen

und Reiben wie bei
anderen Systemen.

IMeiiteie Ersparnis
an ZeitMKosten.

UohenlöheKbM
11 Grünkernmehl

Für rasche Bereitung

hocharomatischer Grünkernsuppen,

und Lederwaren Fabrikation
Adolf IPotlis,

Sattler « . Taschner,
jap- 14 Bayuhofstratze 14. "“Spi
Beste Bezugsquelle solider Koffer

und Reiseartikel aller Arten.
Unerreicht billige Preise.

Extra-Anfertigung . 9271
Reparaturen gut und billig»

«Tecle gewünschte Aus¬
kunft, sowie ausführliche
Prospekte bereitwilligst
durch den K 198

Vertreter s

gelbe Ztr . Mk . 2.70 , Magnum bonum Ztr . Mk. 2 .70, zur Einkellerung
allerbeste ausgereifte garantiert gutkoche,ide und haltbare Ware, liefert frei Haus

Slifflie MM., “ää“ .M harte Haut , vei-,
% wachsene Rage

o 3 entfernt schmerz,
iäsiaääiiSi/ unü gefahrlos

Fritz Krick , Heilgehilfe,
Ifnergasse 16. Telephon 2026,40 0/° Heizersparnis

Niederlage s

Süd-Kaufhaus
(Inh. : Pr . Unapji ),

15 Moritssstrasse 15.

Hermann Horn,
Wechselstube,

.ose- und Effekteii -Gescliftft,
Wiesbaden, Friedrichstraße 8.

aus 3 Schaltern mit Türe, Teilungswand und Pulten bestehend» zu
verkaufen Laiiggassc 27, Tagblatt -Haus . *

Nr . 493.
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iLnrbaus zu Wiesbaden.
Montag, den 23. Oktober.
Abonnements -Konzert

des städtischen Kur-Orchesters.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Herr Ugo Afferni, städt.
Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Semiramis “ . . . G. Rossini.

2. Rhapsodie I und II . E. Lalo.
3. Sirenenzauber,Walzer E.Waldteufel
4. Solveygs Lied aus der

Suite II . E. Grieg.
5. Rhapsodie II . . . F. Liszt.
6. Vorspiel zum Bühnen-

■weihfestspiel„Parsifal “ R. "Wagner.
7. Phantasie a. d. Op.

„Hansel und Gretel“ Humperdinck.
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmoist. II . Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper

„Jessonda “ . . . . h.  Spohr.
2. a ) Ochsenmenuett . J . Haydn,

b) Ungarisches Rondo J . Haydn.
3. Strandbilder , "Walzer Waldteufel.
4. Phantasie a. d. Op.

„Der Postillon“ . .
4» Guitarrada , Pizzicato
6. Fest -Ouvertüre op.115 Beethoven.
7. Auffclick zu den

Sternen , Notturno . G. Blasser.
Violin-Solo : Herr Konzertmeister

A. v. d. Voort.
Violoncello-Solo :̂ Herr Max Schild¬

bach.
Harfe -Solo : Herr A. Hahn.

8. Die Rheintöchter,
Phantasie aus dem
Mueikdrama „Das
Rheingold“ . . . . R. Wagner.

A. Adam.
P. Sudessi.

Schuhwaren|
sind die Besten.

NurMarktstrasse 11.

_ BBEBp gg a ma
Großer SchuHverkauf

Out . Neusäss « 22,1 St . Bill -«.

AMmm-Mem firoiimnmt
Slarstraße.

Süßen Apfe lwe in.
Goldparmänen,

5—6 Ztr . zu verk. Faulbrunne ii str. 4,  2.

Großes PWkWWstji
«»orge »»Dienstag»

»wozu freundlick einladet
Zentral -Speisehaus

1 Kupp , Friedrichstr. 47.
Gleichzeitig empfehle ich meinen guten

Mittagötisch zu 50 Pf . und Avend-
trsch von 35 Pf.  an . _ _

Dienstag abend:
Metzelsuppe,
wozu frcundl. cinladet
JIAairl llaHmann,

_ JId lc rstraße 20,
Guter Priv .-Mttagstisch 50 Pf.

Bertramstr . 20, Vdh. P . r . B4827
6-fährigcr fehlerfreier

Rapp - Wallach
unter aller Garantie zu verkaufe». Näh.
im Tagbl.-Ver lag. _ B 4874 Dm

Briefmarken biß. 6. <1. Zeehmeyer,
Wrnbcrg . S atzpreisliste gratis . F 94

Mod. Kostüm
u . schw. Winterjackett , wenig gelraa .,
billig zu verk. Ri ederwaldstr . 9, 2 litt

Wegzugshalber verschied. Möbel
zu verk.: u . a. eine fast neue eleg.
Nußb .-Schlafzimmer -Einr ., Schreibt .,
Diwan , Sessel, Vertiko, Zylinder-
Bureau , Flur -Garder .» Bett , Tische,
Lampen , Gasherd m. Ständer , alt.
gr . Kleiderschr., Wascht., Teppich rc.
Händler derb. Adr. Ta gbl.-Ber l. Mm

Gut erhaltener Schrank,
p. f- Wäscheschr., Nettelbe ckstr . 7, 1 L

Eleg . Visavis,
mit Safianlcdcr anSgeschlagen, zu ver¬
kaufen od. geg. Landauer zu vertauschen.
Nä heres im Tag bl.-Ver lag. B4875 Dl

Fahrrad mit Freilaiif bi», zu verk
Schwalbacherstraße19, Uhrenladeu.

Eine Laden -EinriMung
billig zu verkaufen. Näh. Wilhelmstr. 52,
im Laden für Pbo tag raphi e.

Ein russischer Kamin
für 15 Mk. zu verk. Jdsteincrstr . 21.

Gebrauchte
werden zu hohem Preis gegen neue
<b«stes Fabrikat ) umgetauscht. Off.
u. II . 18 * a. d. Tagbl.-Berlag. 34897

Makulatur
in Packenn  50 Pfg., jSer Zentner Mk.4.—
zu haben iw Tagbiatt -Verlag.

Langgasse 27 .
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40  Mlbelmkrstze 40,
fm laden neben Cafe Mu«.

Diele Mocke:_Lallroben.
toi <BOlClleilt Mpellenkmbe 5h
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nach Mass

für Promenade, Reise, Jagd u. Sport.
Grosses Stofflager. Beste Znschneider. Massige Preise.

Gebrüder Börner, Hoflieferanten,
Maeiritiusstrasse 4 . 11200J

11  Wer will guten Kuchen bd.cb.en, § s. S 'Der muss fi&ben  sieben Sachen : ! !
1 Zucker Salz.Pj8 | L MI IM0<ein Schmalz)
Milch.Ei -B nehl .Safran macht den Kuchen gell

ym
-v!jT ,*VJ

"alp

Itupnuatpihnme, LI" 'S
Carl HI 5111 er , Bierstadt,

Kirchgassc ». _
friröjaelceitc Peinfäfer

in allen Größen billig abzugebcn
Neirgaffe 3._ _

Sechstem- öder MWm-
Flügel oder Piano zu kaufen gesucht.
Off. unffer iS. SL8  a . d. Tagbl.-Verl.

Schreibmaschine, Köpierpressc,
Regal , gebraucht, zu kaufen gesucht.
Abigt, Wiesb .» Bülowslratze 1. B 4852

Gut erh. Kinderwagen
zu ka ufen ges. Büdingeustr . 8, 3 r.

M dg.  Weile Woitzell
werden per 1. 1. 08 Mk. 5000 von pa.
Zinszahler gesucht. Ortsgerichtstaxe ist
Mk. 23,800.—, erste Hvpothe! ist auf
Mk. 10,000.—. Off, fl . &8C TabL-Verl.

2ÖÖ0 Mk. Hypvtheke
auf sehr gutes Haus aus 1. Januar
von Selbstgcbcr ges. Offerten unter
N. 716 an den Tagb l.-Verla g._

t Mrgerl. Keßm» !
hier ist mit schönen »Haus bei 8- bis
10,000 Mk. Anzahlung zu verkaufe »».
Ucbernahme jederzeit. Offerte »» unter
V.  sau an den Tagbl .-Berlag.

Gärtnerei
mit Wohnhaus billig mit äuß . ger.
Anz. zu verk. Offerten unter P . 721
an den  Tagbl .Derlag .>_ _ v_

Von einer in flottem Betriebe be¬
findlichen

Maschinenfabrik,
welche Spezialmaschmen anfertigt u.
hierin Absatz an bedeutende Ab¬
nehmer im In - u. Anslande hat,
wird zur weiteren Ausdehnung ein
Kapitalist gesucht. Prima Bank-
referenzeu . Gefl . Offerten unter
A. 568 an den Tag bl.-Verlag.

B4774
diskr., bequeme Rückz., direkt v. Kapit.,
beschafft nachweislich A . SSlüJier,
Wi esbaden, Dotzheimcrstraßc32, P - r.

Geld -Darlehen erhalten reelle lieute
von Selbstg. Ratenw. Rückzahl.

Ilengstutann , DortriNtNd,
_Gutcnbergstr . 59. Rü ckporto.

Gekittet , gebohrt, genietet_
Wird Porzellan , Glas , Marmor , Ala¬
baster, Steingut , Kunstgegenstande,
aller Art , Fehlendes ersetzt, Porzel¬
lan feuerfest , im Wasser haltbar.
Figuren werden gründlich gereinigt.
Milmann . Luisenplatz 2.

Tüchtiger Dorrrerischneider
enipfichlt sich zur Auscrtigung
von Kostürncu , Schueidcrkleideri »,
Jurkcttes und Paletots zu unge¬
wöhnlich billigen Preise »» urrtrr
Garantie für guter » Sitz . Gest.
Off , u . F . « 24  a u d. Tagvl .-B erl.

Nerostraste
, 32.

Empfehle mich zur Anfertig, moderner
Kleider für , Herren , Jacketts und
Paletots für Damen » Reparieren
und Bügeln in guter Ausführung.

Modes.
Hüte w. geschmackvollu. schick garn.
tft u. auß . d. H. Oranienstrast e 8,  P.

Wohne Jahnstraße 14, 1. A. Kapv-
lrughau s, Krankenvsl ., u .̂ Massmise.

Damcli besseren Standes wenden sich
in allen diskr. Frauenanqelegeuheitenan
gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten u.
A. 48-» 5 cm den Tagbl .-Verlag.

Institut
f.Phrenologic, Graphologie

u. Physiognomie.
Frau Ksi« ss »mg:,

Neugasse 15, 3.
Zu spr. 11- 2 u. 4- 8 Uhr.

Knabe,
IV- Jahre , will ich ber liebev. kinderl.
Ehepaar in Pflege geb. Zu erfragen
Nettelbe ckstra tze 16, 1
Rikolasstr . 17, I . St . , tt Zim ., Bad,

Küche» » er» herger . , zun »I . Jan . ,
auch als Bureau zu verm . 3636

Rüdeshcimerstrnße 3, 1. Etage , 7—8
Zimmer , Battcme etc. per 1. Okt.
zu vermieten . Näh. daselbst oder
Sonncnbcrgerstratze 45, 2.  3481

Herrcilkleider-°'W7 "'
w. g. besorgt Albrcchtstraffe 46. L 4855

Ad»kstzl. Wühl. WWW
Große Ourgftr. 5,1. ®t„
nächst d. Kurhause , 4—6 Zimmer,
gr . Ball ., Bad, Küche, elektr. Licht,
Gas , die Wintcrmonate zu ver¬
mieten , ebenso einzelne Zimmer
für "Dauermicter . Wintervrcise.

Ein möbl. Zimmer
von einzelnem Herrn auf einige
Wochen zu mieten gesucht, Part . ob.
1. Etage . Offerten unter B. B. 19
postlagernd.

Umbau Nikolasstr. 17,
2 Geschüftslokale jc 60 Qm , I Ge¬

schäftslokal 25 □ m zuu »1. Ja »».
_zu vermieten . _3637
Netteibeckstraße. 7, 1 lks.ff erhalt saub.

Arbeiter Schlafstelle.
LM - Wohnung , - WH

2 Zim., Küche, Maus. u. Keller, in ein.
Orte d. Schwalbacher Gegend von
einz. Dame per 1. April 08 für dauernd
zu mieten ges. Off. unt . an. i »os« L au
a». Frenz . Mainz . (Nr.6961) F54

& ****** sucht i. Zentrum ungeniert.
Flurzimmer (25—30 Mk>.

Zu erfrn^en Frohweiu , Wcbcrgasse2, 3.

1Ids2hinge Wiche»
und. per 1. Nov. cr., in gesund, Wolm-
lage Wicöbadetrs licbcv. Aufnahme
bei feingcb. ält. Dame, u. s. i. Haush.
Wisjensch. u. gesell. Form , fortzubilden.
Ausgezeichnete Geistes- uud Körperpflege.
Theater, Konzerte,Vorträge, Ausflüge pp.
Billiger Pens.-Preis nach Uebereütkuuft.
Vorzügliche Referenzen. Adr. ..Mein
S*« iBsionat ‘‘ unter 8^. SMS  au den
Tagbl .-Verlag.

Rachhilfe
für 1 O.-Tertianer und 1 Quartaner
des Realgyinnainnns im Hause gesucht,
nebst täglicher Ucberwachung der häus¬
lichen Ärbeilen. Offerten unter »n . SS
an die Tagbl .-Haupt-Agentur, Wilhelm¬
straße 6. ’ 9359

Abitur . Extra ».
erteilt gründl . Nachhilfeunterricht tu
Latein , Griechisch u. Mathematik bei
maß . Honorar . Erfolg sicher. Gesl.
Off . uttt . T . 724 an den Tagbl .-Verl.

Klisßscher iWI S . »
spräche erteilt Frankfurterstr. 16. 9266

Französisch. Zu kl. Kursus,
Std . 50 Pf ., u. gr . K., Std . 85 Pf .,
Teiln . ges. Off . u. R..721Tgbl .-Verl.

Fleiß , zuverlässiges Hausmädchen
mit guten Zeugnissen gesucht. Meld.
von 9—11 und von 3 Uhr ab Nikolas-
straße 31, 1 rechts.
^T. zuverl . Waschmädchen f. d. ges.
Kirsten , Clarenthalerstraße 3. B 4794

Für BÄcrcie«.
Konditor hat noch einige Tage in

der Woche frei. Zu erfr. Röderstr. 29.
Junger verheir . Mann

sucht Arbeit , versteht auch Dampf¬
heizung . Erbacherstratze 5, Hth. P.

Goldenes ÄetteuarMba »id
(schlicht! auf dem Wege Bierstadt uaä,
Wiesbaden, Rikolasstr. bis Herrngarteu-
strnße u. zurück zur Marktstr., Bierstadt,
Freitagabend verl. Gegen gute Belohnung
abzugff Bierstadterhöhe.74, Dr. Seebens.

Brosche (Löwerrkrotte)
verloren. Bitte gegen Belohnung abzug.
bei Dencler , Bismarckring 9, 2.

Silbcrgeslocht . Gelbbeutelchen
mit 22 Mk. vom Marktpl . durch die
Frankfurterstr . bis zur Lumboldtstr.
verloren . Gegen gute Belohnung ab-
zuaeben Kl. Frankfurterstraße 6.

Verloren Sonntag früh
großer schw. Reiher . Geg. Belohn,
äbziig. Arndtstraße 1, Laden.

Mittwoch vormittag
ein seidener Regellschirni mit gold.
Plättchen an der Krücke in einer
Droschke liegen geblieben od. aus
ders. herausgefallen a. d. Wege von
Viktoriastr . 23 nach Parkstratze 32.
Daselbst aea. gute Belohn, abzugeben.

Verloren eine silberne Damenuhr
am Samstagabend auf dem Weg von
der Taunusstr . bis zur Blücherstr.
Bel . bei Hosmann , Blücherstr. 13, 3.

Lederne Rcgcndecke
und eine Wagendcckeverloren . Abzu¬
gebcn Schlachthausstraße 23. _ _

Täschchen mit Damen -Uhr verl.
Geg. Bel . abzug. Biebricherstr . 11n.

Bert . gold. Kettchen m. si!b. Anh.
Luisenstr ., Häfnerg ., Sonnenberaer-
str . Abzug. Luisenstr . 15, Schneider.

Verloren.
Derjenige Herr , der Sonntagabend
7 .8 Uhr vor dem Hause Wellrttzstr. 7
ein Portemonnaie aushob, wird ge¬
beten , dasselbe das., 1. St ., abzug.

Brauner Jagdhnud (Hasso)
entlaufen . Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben Dr . Huesker, Parkweg 4.

I . Dame,
28 Zähre alt, verm., ang. Aeuß., tücht.
Hausfrau , musikalisch gebildet, wünscht
einen best". Herrn zw. bald. Heirat kennen
zu lernen. Verm. verb. Ernstgem. Off.
unt . 5ß. SSM  an den Tagbl .-Verlag.

Wwe., 40er, n.unverm., kath., ang. Aeuff.,
möchte ält . guts. Herrn zw. Heirat kennen
lernen, i. g. Pflege u. bet). Heim gest.
Perm. Verb. Str . Diskr. Ernstgem.
Off. unt. "»V. SSM. an den Tagbl.-Lerl.

Aus den Wiesbadener Zivilstands ->1
Registern.

Geboren:  Am 10. Okt. : denk
Diener Wilhelm Endlich e. T ., Anne-
Marie Enrma . Am 15. Okt.: derw
Kanalarbeiter Viktor Musgad e. S .»
Paul Viktor. Am 16. Okt. : dem
Schutzmann Erich Knuth e. S ., Erich
Otto Julius . Am 16. Okt. : dem
Hausdiener Adolf Reith e. T .,
Franziska . Am 16. Okt. : dem Tele--,
araphensekretär Emil Beilstein e. T ..
Gertrudc . Am 17. Oktober : dem
Tünchergehilsen Sebastian Hahn e.
S ., Otto . Am 15. Okt. : dem Schutz¬
mann Karl Seelemann e. S ., Kurv
Friedrich Mar . Am 14. Okt.: dem
Schreinergehilfen Peter Jung e. S .,
August Christian . Am 15. Olt . : dem
Hilfs - Bahnsteigschaffner Heinrich
Kürzer e. S ., Richard . Am 13. Okt. :
dem Schlosfergehilfen Karl Groß e.
T., Johanna . Am 15. Okt. : dem
Althändler Ludwig Mantel , genannt.
Groffhut , e. T ., Hedwig. Am 18. Okt. :
dem Maurergehilfen Josef Haas e.
S ., Josef Johannes Stephan . Am
16. Okt. : dem Hilfshoborsten Paul
Müller e. S . Am 18. Okt. : dem
Taglöhner Johann Giesenkirchen e.
T ., Martha Mathilde Elisabeth
Maria . Am 18. Okt.: dem Gas¬
arbeiter Friedrich Leistner e. S -z
Friedrich Eduard.

Aufgeboten:  Kellner Philipp
Orth hier mit Marie Rudolphi hier ..
Schuhmacher Anton Wagner in
Frankfurt a. M. mit Anna Kreppel
daselbst. Fabrikarbeiter Karl Jo¬
hann Valentin Haibach in Schier¬
stein mit Anna Schuck in Frauen-
stein. Fabrikarbeiter August Urban
rn Ludtvigshasen mit Lisette Neukum
hier . Wagnergehilfe Julius Thum
hier mit Lina Bender hier . Metzger-
aehilfe Hermann Siebert hier mit
Karoline Baßler hier . Koch Friedrich
Edel hier mit Anna Maria Grass
in Münster . Hilfsarbeiter Karl
Ferdinand Bühringer in Heidelberg
mit Magdalene Horl in Heidelberg.
Handlungsgehilfe Henry Bertram
hier mit Maria Schellbach hier.
Fuhrknecht August Dietz hier mit der:
Witwe Elisabeth Künstler , geb.
Völker, hier . Droschkenbesitzer Lud¬
wig Feix hier mit Rosa Behr hier.

Verehelicht:  Maschinenarbeiten
Adolf Michel hrer mit Christina Will
in ..Kastei. Schreiner Karl Heil hier
mit Amelie Bergmann hier . Hilss-
monteur Robert Küfer hier mit
Anna Wölfel aus Kitzingen. Bäcker
Hermann Hosmann hier mit Katha¬
rine Hastrich hier . Schweizer Josef
Böschung hier mit Eliasbeth Göb^
hier . Kartoffelhändler Christian
Hieß hier mit Auguste Mappcs hier.
Verwitweter Agent Johann Wein¬
mann hier mit der Witwe Elisabeth
Bindhardt , geb. Mans , in Langen-
schwalbach. Maurer Philipp Presbet
hier mit Susanne .Conrad hier . Tag¬
löhner Albert Haar hier mit Elisa -1
bet1) Schneider hier . Ingenieur Ru -,
dolf Stcinlein hier mit Klara Jarecki:
hier . Buchhalter Karl Mühlfriedel
hier mit Johannette Best hier . Heizer
Johann Flach hier mit Lina Klos
hier . Schlosseraehilfe Philipp Kaiser:
hier mit Wilhelmine Werk hier.
Flaschenbierhändler Martin Rinck
hier mit Rosa Bloch hier . Schläger
im Schlachthaus Wilhelm Mattern:
hier mit Elisabeth Lampel hier .,'
Lackierergehilfe Emil Stritter hier .:
mit Rosa Vetter hier.

Gestorben:  Am 17. Oktober:
Tüncher Karl Silbereisen aus Dotz¬
heim, 24 I . Am 16. Okt.: Inhaber
eines Reitinstituts Wilbelm Ehrke,
54 I . Am 17. Okt. : Mina , T. deS
Taglöhn . Robert Reichert, 5 M. Aut
17. Okt. : Kellner Josef Ühlir , 21 I.
Am 16. Okt. : Knecht Heinrich. Jakob
Schmidt aus Diedenbergen , 54 I.
Am 17. Okt. : Marie Llatharine , geb.
Fischbach, Witwe des Theater -:
Garderobiers Adam Deuser , 71 I.
Am 17. Okt. : Karl , S . des Kassen-
boten August Spies , 2 M. Am 17.
Okt.: Privatier Philipp Groß , 32 I.
Am 18. Okt. : Josefa , T . des Kellners
Josef Raab , 7 M. Am 19. Okt. :
Anna , T . des Gasarbeiters Peter.
Fries , 3 M. Am 18. Okt. : Emilie,
geb. Wern , Ehefrau des Privatiers
Karl Linnenkohl , 56 I.

AuS den Dotzheimer Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 28. Sept . : dem
Maurer Heinrich Sauerborn e. S .,
Karl Wilhelm Heinrich. Am 7. Okt. :
dem Maurer Wilh . August Wagner
e. T„ Auguste Wilhelmine . Anr
6. Okt. : dem Tüncher Karl Wilbelm
Gohl c. T .. « malte . Am 8. Okt.:-
dem Taglöhner Joseph Braun e. T .«
Josefine Sofie . Am 13. Okt. : dem
Maurer Philipp Wilhelm Friedrich:
Birk e. T ., Frieda . Am 14. Okt. : i
dein Gastwirt Wilhelm Höhn e. S .^
Ernst.

Aufgeboten:  Am 5. Okt.: der
Taglöhner Hermann Leo Arndt mit
Amalie Elise Lina Heinz, beide hier.

Verehelicht:  Am 3. Okt. : der.
Friseur Karl Ernst Schmidt mit
Anna Katharina Hinderlich. Am
5. Okt. : der Gcwerbegehilfe Ernst
Wilhelm Hennig mit 51aroline Luise
Sturm.

Gestorben:  Am 1. Okt..: Karo -,
line Theodore Dina , T . der ledigen
Fabrikarbeiterin Marie Ott , 5 M.
Am 7. Okt. : Johann Georg, S . des
Schreiners Johann Peter Seßner,
3 M. Am 12. Okt. : Philipp Wil¬
helm, S . der ledigen Büglerin Lina,
Theis , 2 M . Am 12. Okt. : Heinrich
Friedrich Emil , S . des Maurers
Heinrich Schneider , 1 I . Am 13. Okt. :
Frieda , T. des Tünchers Karl

I Philipp August Rossel, 4 I . .
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in ein previsorisches Lokal

G
©
O
D

G

der gesamten Bestände
W
G
W

I Feiner Domen -Confection ■H

:
: zn bedeutend reduzierten Preisen . G

Da ich MW Platzmangels vollständig räumen nass,
bietet sich eine

r
W

G

G
G

hervorragende Gelegenheit
meine bekannt erstklassige  Confection

billig zu kaufen.

«

I

G
G

Willielinstr. 36.
G I

Wiilieliiistr. 36.G
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